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er Erfolg unserer Torpedoflieger 


wieder Hingenlin, 2. Februar, Deutsche .Fernaufklä- 
ister H jedl Mog, o Ugzeuge hatten 


A im westlichen Mittel- 
otzung wg Rontey ein feindliches Nachschubgeleit fest- 
in den n09, k It, das durch Kriegsschiffe und Flugzeuge 
anhe Ki A gesichert war. Wie der Wehrmacht- 
fer nord el Be vom 2. Februar meldet, griffen unsere 
iter in en dänedoflieger dieses. Geleit in der Abend- 
sch nee der Merung des 1, Februar bei niedrig hängen- 
pAs mit In „olkendecke und sehr unglinstigen Wet- 
Adolph sent gr hältnissen an. Unter den schwerbeschä- 
50:51 als BETT NENEN Handelsschlifen von insgesamt 52.000 


sich eine Anzahl, mit deren 


b r 
Aa indet 


hröder rem Verlust gerechnet werden kann. Bei 
teiter Uil A Kreuzer, dessen Beschädigung gemeldet 
Iinfest eine j na mengaji es sich um einen leichten 
men, ur i r de ido- 3 3 

í ETE si Ehen, r Dido-Klasse, der schwere Treffer 
tz, “verb 

m Kraul $ Il 

m ponai Wlwestija beschimpft den Vatikan 


athla De Ckholm, 2. Februar, Die sowjetamtliche 


wie Holz 1% 
2 gegen den Vatikan, der auch durch 


‚mer di ea Rundfunk verbreitet wurde. 
jiin 


mer der 
t Sonntag 
en In KO 
und Po 
ustschwim? 


großem Wa TE Ausfall der „Iswestija” ist ein neuor 


ulswestija” beschuldigt den Vatikan einer 
ic, stigung des Faschismus und enthält zahl- 

Bilin schwerste Beschimpfungen gegen den 
1 ligen Stuhl, 


| wurde PER Wels dafür, daß sich die Einstellung des 
aulstaffe 


impie unse) Um ewismus zur Kirche und zum Christen- 
raden In M Bncht im geringsten geändert hat. Die Ein- 
Kämpfe Aino eines „Patriarchen“ in Moskau war 
rer Litzm Michi 


weiter als ein taklisches Scheinmanöver, 
Ser Welt Sand in die Augen zu streuen. 
A Massenmord an russischen Priestern, die 


estzelton 9 


mpian schandelung der russischen Kirchen, die 
m Kraul ie Saragen und Tanklager Verwendung fin- 


 atfgente idie Ausroltung: aller religiösen Bräuche, 


"Pnkie, 0 t das wahre Gesicht des Bolschewismus! 
DJ.: 

ipreugen d Benzindrosselung in Spanien 

8 pP. Po: drid, 2, Februar. Angesichts der Ankün- 
miele, Aie Q der nordamerikanischen Regierung, -die 
Bun 2 ar Nieferungen für Spanien im laufenden Mo- 
tunen mi } elfizustellen, haben die spanischen Behörden 
pte ale Afio Zuteilungsbestimmungen erlassen. Danach 


- 


Aalen die privaten Kraftwagen für den Mo- 
tuar. Keine Benzinzuleilung. 


löckholm, 2. Februar, Berichte schwedi- 


ruar, 19 2 Orrespondenten aus London teilen über- 
nzigerstt 7 I immend mit, daß man dort über den Er- 

Ber letzten britischen Terrorangrilfe auf 
ABEN Ki, 0 wenig erbaut sei, So meldet der Lon- 
Jehlert | A Berichterstatter von „Göteborgs Posten”, 
$ fop die Anglo-Amerikaner nach ihren An- 
vielen bei diesen Terrorangriffen 197 Flug- 
n Bratsche Evet Und zwar meist viermotorige Bomber, 


NM: Ren haben Andere schwedische Blätter, 
oline, Bra SEN, © große Stockholmer Nachmittagszeitung 
ien op. 110 SU 78 Dagligt Allehanda“, finden Worte höch- 
moll t. KIA Anerkennung tür: die Haltung der Ber- 
M S., 2AE Bevölkerung. Man müsse noch einmal 
und Kong Tstreichen, so heißt es in einem Bericht 
-Strabo 0% ES Stockholmer Blattes, daß die Berliner 

Tma “ampf mit zusammengebissenen Zähnen 

$ Mit allen zur Verfügung stehenden Mit- 

is, Aufgenommen hätten, Die glänzende Ein- 
idunt r des Berliner Kriegstagebuches würden 
' Aal die Taten sein, die die Armee von 
I Ti "N und Männern ohne Rücksicht auf die 


Auswö! 


hut] Onliche Gefahr vollbracht hätten. Dort 
ge, Schu Eee dann auch ein Kapitel über. jene Frauen 
beitshos," Männer stehen, die mehr getan hätten als 
ı und "Wäs ihnen Paragraphen vorschrieben, und 
für Frauel Yerglie höchste Auszeichnung des. Krieges 
een hätten, Der schwedische Bericht 
Hg Dt mit dem Sätz: „Das Leben in der Front- 

ıgshat t Berlin geht weiter.” 
| inch die Berliner Korrespondenten düni- 
if er Blätter rühmen die vorbildliche Haltung 
orfistr, B Fair Bevölkerung. Die Reichshauptstadt wird 
AN, “inem riesigen Schlachtschiff verglichen, 


© den Angriffen der Lufthunnen tusgesetzt 


en denn’ | 
| 


irum 
mihlau w É 
assor spuni 
r mik gui 
nir tinke funna 


A ‚50 RM, (einschließlich 40 Rpt, Trägerlohn), bei Postbezug 2,02 RM, einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
ellungsgobühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bel Postzeltungsgut oder Bahnholzeitungsversand 


eng „Iswestija” veröffentlicht einen Hetz- . 


Der Beobachter am Scherenfernrohr 
An die Grabenwand gepreßt, verfolgen seine Augen die anstlirmenden Sowjets 


s 
Stalin startet einen neuen Bluff 


Litzmaunstadt, Adoll-Hitier-Siraße 86, 
o. 


Sowjetrepubliken sollen Scheinselbstündigkeit erhalten 


LZ. Litzmannstadt, 3; Februar. Die Sowiets 
waren von jeher Meister in der Verstellung, 
solange es für sie bequemer war, mit offenen 
Karten zu spielen, rotteten sie Priester und in- 
telligenz mit brutaler Roheit nach dem Rezept 
des Genickschusses aus. Das hinderte sie nicht, 
wenn diese Tatsachen im diplomatischen Vér- 
kehr unbequem wurden, sie abzuleugnen und 
sich als harmlose Lämmchen zu gebärden, Die 
baltischen Länder hatten Gelegenheit, die 
Wirklichkeit des Sowjetregimes am eigenen 
Leibe zu erfahren, alle, die sie mitgemacht hà- 
ben, brennt noch das Grauen in den Augen. 
Der Weg des Kreml ist mit Blut bezeichnet. 
seine Schritte hallen von den Leiden der ge- 


Ein kecker Versuch 


Über das neueste Täuschungsmanöyer 
Sowjets berichtet unser Sch‘-Mitarbeiter 
Lissabon: 

Die sogenannte neue Verfassung der 
wjetunion wurde gestern In einer. Sitzung 
obersten ‚Rates, die wenig länger als eine 
Stunde dauerte, mit der selbstverständlichen 
Einstimmigkelt angenommen. Rund 45 Minuten 
dieser Zeit wurden durch eine Rede des Außen- 
ministers Molotow in Anspruch genommen. 
Das neue Tarnungskleid der Sowjetunion ist 
nach britischer Methode geschneidert. Es sicht 
eine Art Dominionverfassung der einzelnen So- 
wjetrepubliken in außenpolitischen und militä- 
tischen Fragen vor, Dabei handelt es sich 
selbstverständlich lediglich um. Scheinrechte. 
Die einzelnen Sowjetrepubliken, die schon im- 
mer der Form nach bestanden, wurden zentral 
und ‚autoritär von ‚Moskau -aus gelenkt, Dos 


der 
ans 


So- 
des 


Pas innere Leben der Frontstadt Berlin geht weiter 


sei. Die Luftpiraten machten zwar alle An- 
sirengungen, das stolze Schiff seiner Mann- 
schalt zu berauben, aber es schwimme; trotz 
mancher Schrammen' sei keine Aussicht, daß 
es je untergehen werde, 


Der Führer hat dem ordentlichen Professor em. 
Dr. Theodor Mollison in München aus Anlan der 
Vollendung 'selnes 70, Lebensjahres In Würdigung 
seiner Verdienste auf dem Goblete der. Anthropo- 
logie die Goethe-Medallle für Kunst und Wissen- 
schaft verliehen. Die gleiche hohe Auszeichnung 
erhielt der Professor em, Dr. mad, Johannes So- 
botta in Bonn aus Aning. der Vollendung seines 
75, Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste 
auf dem Gebiete der Anatomie, 


peinigten Opfer. Diese Dinge sind trotz aller 
plutökratisch-bolschewistischen Bemäntelungs- 
versuche offenkundig, sie spornen die bedroh- 
ten Völker an, alle Kraft einzusetzen, um den 
„Segnungen eines solchen Regimes nicht aus- 
geliefert zu sein. Diese Widerstandskraft zu 
lähmen, startet nun Stalin einen neuen Bluff, 
Er verkündet für die „autonomen Sowjetrepu- 
bliken" eine- Art Scheinselbständigkeit, Zu oft 
sind aber die Völker von den Meistern der 
Lüge im Kreml getäuscht worden. Sie fallen 
niemals wieder auf einen Bluff herein, dessen 
Absichten zu offenkundig sind, als daß sie auch 
nur. einen Augenblick verkannt _ werden 
könnten. 


des Sowijet-Imperialismus 


bleibt auch weiterhin genau so wie heute. Nur 
aus diplomaätisch-taktischen Gründen erhalten 
die einzelnen Sowjetrepubliken auf dem Papier 
etwas: weitergehende Rechte, Malotow wies 
darauf hin, es sei notwendig, daß die einzelnen 
Republiken das Recht erhielten, mit ausländi- 
schen Staaten selbst in Beziehung zu treten 
und Verträge mit ihnen abzuschließen, Moskau 
hoflt auf diese Art und Weise, sein diploma- 
tisches Instrument noch wirksamer und schlag- 
kräftiger zu machen, als dies heute schon der 
Fall ist, Nicht umsonst wies man in der eng- 
lischen und amerikanischen Presse sofort dar- 
auf hin, daß diese sogenannten selbständigen 
Sowjetrepubliken natürlich sofort das Recht.be- 
anspruchen würden, ‚auf einer etwaigen Frie- 
denskonferenz als besondere Staaten 


mit vollem Stimmrecht aufzutreten. 
Zweitens\aber hoflitiman im Kreml, in diese 
sowjetischen scheinselbständigen Republiken 


noch Gebiete aufzunehmen, die die Sowjel- 
union im Falle eines für sie günstigen Kriegs- 
ausganges zu annektieren gedenkt. Auf diese 
Art und Weise würde der Sowjet-Imperialismus 
rücksichtslos alle seine Ziele erreichen können, 
und trotzdem würde das Gesicht der West- 
mächte gegenüber den kleineren Staaten ge- 
wahrt bleiben. Es handelt sich bei dieser 
neuen Maßnahme der Sowjels also lediglich um 
eine der vielen Tarnungskomödien, die von 
Moskau seit Jahren gemäß den jeweiligen tëk- 
tischen Bedürfnissen der bolschewistischen Po- 
litik inszeniert werden, Genau so wenig wie 
die Komintern tatsächlich aufgelöst wurde, ge- 
nau so wenig werden die neuen Sowjetrepubli- 
ken jemals tatsächlich Selbständigkeit haben. 


Ryti eröffnete den neuen Reichstag Finnlands 


Helsinki, 2. Fabruar. Staatspräsident Ryti 
eröffnete am Mittwoch in Anwesenheit der ge- 


samten Regierung feierlich den neuen 
Sitzungsabschnitt des Reichstages, In seiner 
Ansprache wies der Staatspräsident . auf die 


kriegsbedingten Umstände hin, die zu der zwei- 
maäligen Verlängerung der Amtszeit führten, 
die Anfang Juli 1943 ihren Abschluß finden 
sollte, Der fest und beständige Charakter des 
finnischen Volkes habe es mit sich gebracht, daß 
die Zusammensetzung des Reichstages' nur 
kleinen Schwankungen unterworfen gewe- 
ser sei. 

Der Weltkrieg scheine im fünften Jahr här- 
ler, bilterer und rücksichisloser zu werden, 
führte der Staatspräsident weiter aus; gewaäl- 
tige und vernichtende Entscheidungsschlachten 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Haas, PBZ., Z) 


scheinen ich ihrem Höhepunkt zu nähern, 
Finnland müsse schon zum zweiten Mal in die- 
sem Kriege seine Freiheit mit -der Waffe ver- 
teidigen und habe dabei einmal-auch die Wir- 
kungen eines Sonderfriedens erlebt, In den 
verschiedenen Phasen sei dem Lande von 
Freunden bedeutende Hilfe und Unterstützung 
zuteil’geworden, die das Volk ermutigt und die 
es stets zu schätzen wisse. Bis jetzt sei Finn- 
land mit allem fertig geworden. Das Volk 
könne: weiterhin über seine ‚Angelegenheiten 
selbst entscheiden, was bei mehreren anderen 
kleinen Völkern nicht mehr der Fall sei. Finn- 
land sel nicht mehr Kriegsschauplatz, und die 
Wehrmacht stehe weiterhin unerschütterlich 
auf der Wacht für die Selbständigkeit des Lan- 
des, zum Schutze seiner Arbeit und seiner inne- 
ren Ruhe und Ordnung! Die allgemeine Lage 
erfordere von Finnland Wachsamkeit und Mut, 
Kaltblütigkeit und Entschlossenheit. Das Ziel 
sei das gleiche wie früher: die Freiheit des 
Volkes und die Selbständigkeit des Staates zu 
bewahren und zu sichern. Der Weg zu diesem 
Ziel könne schwer sein und' vielleicht auch 
lang, und auf diesem Wege könnten dem Volk 
viele Schwierigkeiten und Prüfungen begegnen. 
Es müsse imstande sein, sie zu überwinden, 
denn obgleich die Konflikte der Großmächte 
Europa und sogar die ganze Welt entscheidend 
beeinflussen könnten, sei jedes Volk in erster 
Linie für sein eigenes Schicksal verant- 
wortlich, Auch Finnlands Möglichkeiten zur 
Erreichung seiner Ziele seien wesentlich von 
seiner Atisdauer, seinem Vereidigungswillen, 
und seinem Urtellevermögen abhängig. 

Finnlands Vertrauen, so schloß der Staats- 
präsiden!, aufi eine gerechte Vorsehung und 
sein fester Glaube än den endgültigen Sieg der 
Gerechtigkeit geben dem Volk das ruhige Ge- 
fühl der Sicherheit und der Zuversicht. Das 
finnische Volk sei entschlossen, für seine Zu- 
kunft jedes Opfer zu bringen, Reichstagsprä- 
sident Hakkila erklärte, daß der Reichstag sich 
weiterhin in der Erledigung seiner Aufgaben 
von dem Ernst der politischen Lage leiten las- 
sen werde, 
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Donnerstag 


Handgranaten nach vorn! 
Ein Bild von den harten Abwehrkämpfen an der 


Ostfront. 


Roosevelts heimliches Spiel 


Von Dr. Oskar Liskowsky 


Zu den bemerkenswertesten Erfahrungen, 
die Winston Churchill in Teheran machen 
mußte, dürfte die Tatsache gehören, daß er — 
selbst einer der abgeleimtesten Betrüger und 
Falschspieler im angelsächsischen Pokerspiel 
um «die Weltherrschaft — in dem Amerikaner 
Roosevelt seinen Gegenspipeler und Meister 
fand, Denn Roosevelt war klüger als der Mini- 
sterpräsident des Königs; von Großbritännien 
Anders als sein britischer Kollege hat er es im 
Laufe seiner langen Karriere stets verstanden, 
sich, wenigstens in seinen Reden in bezug auf 
den Bolschewismus nicht bloßzustellen. Er 
hatte wohl aus den Anfängen seiner Laufbahn 
noch allzu gut In Erinnerung, daß ‘der Sturz 
Wilsons als, Präsident und Weltapostel nicht 
zuletzt auf die offene Begünstigung der Bol- 
schewisten zurückging, Wir wissen aus meh- 
reren britischen, russischen und französischen 
Quellen, daß der bolschewistische Blutrausch 
von der jüdischen Hochfinanz in New York 
über Trotzky und schwedische Judenbanken 
inspiriert und organisiert wurde, Aber das 
amerikanische Volk wollte damals wie heute 
durchaus nichts vom Bolschewismus wissen 
Wir wissen ferner, daß Roosevelt im Jahre 
1933 von den gleichen probolschewistischen 
Kreisen in den Sattel gesetzt. wurde wie Wi- 
son bei den Präsidentschaftswählen in den 
Jahren 1912 und 1916. So war es selbstver- 
ständlich, daß Rosevelt vom ersten Tage seines 
Amtsantritis an und hinter den Kulissen min- 
destens schon seit dem Frühjahr 1932 mit 
zäher Beharrlichkeit auf ein öffentliches Mili- 
tärbündnis mit den Sowjets hinzuarbeiten be- 
gann. Auch die Bolschewisten brachten nach- 
weislich schon im Oktober 1933 durch Be- 
schluß des Obersten Rats der Sowjets öffent- 
lich zum Ausdruck, daß sie auf einen Pakt mit 
den Vereinigten Staaten Wert legten. 

Die Raffinesse des Spiels,- das Roosevelt 
nunmehr begann, muß als außergewöhnlich be 
zeichnet werden, Schon um seine Wähler be- 
trügen zu können, mußte er von Anfang an 
sehr heimlich und schweigsam hinter den Ku- 
lissen. arbeiten. » Aber auch die intimsten 
Freunde, die ‘Briten, die überall im Lande ihre 
Horchposten hätten, "durften nichts vorzeitig 
merken. Winston Churchill, der fanätische Bol- 
schewikenfeind, hätte, womöglich. sonst in sej- 
ner groben, polternden Manier den mißtraui- 
schen Herrn des Kreml kopfscheu gemacht, Es 
bestand für Roosevelt die Gefahr, daß England 
vielleicht eine eigene britische Europa-Politik 
mit. Deutschland wagen könnte, anstatt sich 
durch eine antideutsche Kriegspolitik so fest- 
zurennen, daß Roosevelt praktisch tun konnte, 
was er wollte, und. die Briten genötigt wurden, 
zu allem Ja und Amen und für manche bittere 
Pille auch noch „Danke schön" zu sagen. 

Wenn Chamberlain kein så verschrobener 
Narr und Schwächling gewesen und Mr, Chur- 
chill nicht ein toll gewordener Demagoge wäre, 
so hätten die Engländer eigentlich schon in der 
Vorkriegszeit merken müssen, worauf Präsi- 
dent Roosevelts Politik mit doppeltem Boden 
letzten Endes hinauslief. Sein Ziel war, Europa 
und England so gegeneinander zu hetzen, daß 
die Teilung der Erde zwischen dem jüdisch gë- 
führten Amerika und dem jüdischen Weltbol- 
schewismus auf den Ruinen Europas ein- 
schließlich Englands und des japanischen Kat- 
serreiches vollzogen werden könnte, Denn Prä- 
sident Roosevelt war bei seinem Amtsantritt 
tür die englische, Politik keineswegs ein unbe- 
schriebenes Blatt, Schon als Wilsons Unter- 
staatssekretär für Marineangelegenheiten führte 
Roosevelt mitten im Ersten Weltkrieg heim- 
tückisch den schwersten Schlag gegen Eng- 
lands Seeherrschaft und Flottenübermacht, der 
je durch eine Flottenmacht gegen die britische 


(PK.-Aufn,? Krlegsberichter Finke, Z) 
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Wir bemerken am Rande 


Venezuela wird eine Wie amerikanische Blätter 
„Kayser-Provinz” melden, hat der rasch em- 
porgestiegene USA,-Kriegs- 

gewinnler Henry Kayser, ein Jude natürlich, die 
Anwesenheit des venezuellschen Präsidenten Medina 
in Washington benützt, um große Teile der Wiri- 
schalt Venezuelas unter seine Kontrolle zu bringen. 
Medina verhandelte nadh seinem Emplang bel Roose- 
velt lange Zeit mit Kayser, der einige Mitglieder 
seines Riesenkonzerna nadı Venezuela zu schicken’ 
versprach, um „die wirtschaftlichen Möglichkelten 
des Landes zu überprülen”, Venezuela wird also 
binnen kurzem eine „Provinz des großen Zemenl-, 
Stahl- und Kohle-Kalserreiches” werden, das sich 
dieser Jude in den Vereinigten Staaten während der 
Kriegszelt in Windeseile, zusammengegaunert hat, 
Mit mehreren anderen südamerlikanischen Staaten Ist 
Kayser ebenlalls ins Geschält gekommen; er ver- 
steht es ausgezeichnet, die sogenannte qute Nachbar- 
polllik Roosevells lür seine persönlichen Zwecke 
auszubeuten und enthüllt damit den wahren Sinn 
dieser Politik. Das Umsichgreifen des Kavser-Trü- 
sites ist im übrigen bezeichnend für die Bemühungen 
der Jüdisch gelenklen USA.-Großindustrie, sich für 
Kriegsende Verwendungsmöglichkeiten. für Ihre un- 
geheuer aulgeblähte Produktionskapazität zu sichern 
und die riesigen Gewinnchancen der Kriegsjahre In 
die Friedenszeiten hinüberzurellen natürlich ohne 
die einschränkenden Krlegsgewinn- und Ubergewinn- 
sleuern von heule! iz. 


Seemacht geführt worden ist, Als damals die 
Briten — nicht ohne hintergründige Ermuti- 
gung durch bestimmte amerikanische Kreise — 
im Krieg mit den Mittelmächten gebunden wa- 
ren, landete Franklin Delano Roosevelt seinen 
ersten treffsicheren Dolchstoß in den Rücken 
Englands, Indem der amerikanische Kongreß 
plötzlich im Jahre 1916 das größte Flöllenbau- 
programm annahm, das die Welt jemals ge- 
sehen hat, Die rücksichtslose Flottenkonkur- 
renz der Amerikaner führte schon zwei Jahre 
später zu einer Flottenstärke der Vereinigten 
Staaten, die der britischen bedenklich nahe 
kam, Gleichzeitig stellte Wilson in seinen be- 
rüchtigten 14 Punkten auch eine Forderung 
auf. absolute „Freiheit der Meere” auf, Er 
machte sogar Anstalten, sie gegen Englands 
Anspruch auf absolutes Blockaderecht durch- 
zusetzen, wie Churchill in seinem Weltkriegs- 
werk selbst empört und erbittert berichtet, 
Lioyd George mußte erst damit drohen, daß 
sich England vom Kriegsgeschäft zurückziehen 
würde, ehe sich Wilson im Oktober 1918 dazu 
bereit erklärte, die Sache anders, und zwar 
ausschließlich deutschlandfeindlich zu, drehen. 
Wilsons republikanische Nachfolger haben 
bezeichnenderweise die Politik folgerichtig und 
erfolgreich fortgesetzt, die Wilson und Roo- 
sevelt begonnen hatten wenngleich sich auch 
die Methoden etwas wandelten. Auf der Flot- 
tenkonferenz in Washington mußte England 
1922 die Flottengleichheit mit Amerika ver- 
traglich zugestehen, Noch folgenschwerer war 
ein anderer Erfolg der Amerikaner in Wa- 
shington auf politischem Gebiet; die Briten 
wurden nämlich gezwungen, in Ostasien mit 
den Amerikanern gemeinsame Sache gegen Ja- 
pan zu machen, mit dem sie bis dahin durch 
ein zwanzigjähriges Bündnis verbunden gewe- 
sen waren! Das stolze japanische Volk hat den 
Briten diese Demütigung und diesen Verrat 
nie vergessen, Die Quittung hat England ge- 
nau zwanzig Jahre später durch die siegreiche 
japanische Wehrmacht und Flotte erhalten, 
Ganz ähnlich verfuhr Roosevelt in seiner 
probolschewistischen Politik, Schon auf der 
Versailler Konferenz hatten sich zwischen den 
Angelsachsen hinter den Kulissen erbitterte. 
Kämpfe um die bolschewistische Trumpfkarte 
im weltpolitischen Spiel in Europa und Asien 
abgespielt, die zeitweise das deutsche Problem 
völlig in den Hintergrund drängten. Wie wir 
aus amerikanischen Quellen und. aus sowjeti- 
schen Veröffentlichungen heute genau wissen, 
wollte Wilson durchaus mit den Bolschewisten 
verhandeln, während Marschall Foch und 
Churchill ebenso hartnäckig den bolschewisti- 
schen Aufruhr In seinen Anfangsstadien zer- 
schmetlern und zerschlagen wollten, Es gelang 
ihnen schließlich, Wilson während seiner vor- 
übergehenden Abwesenheit von Paris so zu 
überspielen, daß er halben Herzens und mit 
allerlei Hintergedanken widerwillig seine Zu- 
stimmung zu der alllierten Einmischung in 
Rußland gab, die bekanntlich kläglich und er- 
gebnislos im Blut erstickte. Roosevelt setzte 
Wilsons Politik auch auf diesem Gebiet mit 
„verfeinerten Methoden fort, Zuerst klemmte 
“ er die Briten durch diplömatische Anerken- 
nung der Sowjets und eine imperialistische 


Jan von Werth teen 


(Nachdruck verboten) 

Nach zwe! Stunden war das Läger erreicht. 
Jose Marla gab die beiden zusammen, vor 
einem Altar, der aus drei aufe'nandergestellten 
Trommeln bestand, gekrönt von einem Kruzifix, 
In weitem Kreis herum ‚standen dreitausend 
Dragoner, Kroaten und Ungarn, Und indessen 
draußen am. finstern Horizont der Schein 
"brennender Dörfer zuckte und das ganze Lager 
singend und schreiend um offene Weinfässer 
lagerie, in die man bis zu den Ellenbogen 
tauchte, wenn man schöpfte, feierte Jan seine 
Hochzeit mit Griet. 

„Ja“, sagte José Marla and suchte ein eln- 
sames Feuer auf, „das Leben ist seltsam und 
wunderlich. Ich wollte, ich wäre Jan; aber ich 
will ihm sein Glück nicht mißgönnen, Ich werde 
ein paar Seiten in La Boéthie lesen wie einst 
im ‚Blauen Hecht‘ zu Köln, Waren’doch schöne 
Zeiten.” : 

Aber er holte das Buch nicht, sondern saß 
und starrie ins Feuer, bis der Morgen däm- 
merte. A 

Um diese Zeit, als sich der Jubel im Lager 
schon zu legen begann, galoppierlen zwei epa- 
nische Offiziere herein, 

„Wo ist der General? 
Werth?" 

Vor Jans Zelt stand in gebührender Est- 
fernung der Doppelposten bei den Fahnen, 

„Er darf nicht ‘gestört werden. Nein, wir 
wollen unsern Kopf behalten.” 


Der General von 


Ein Gegenstoß deutscher Panzer bei Kirowograd 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 2. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmächt gibt be- 
kannt: Südwestlich Dnjepropetrowsk setzten 
die Sowjets Ihre verlustreichen Angrilfe fort 


"und erzlelten nach erbitlerten Kämpfen einen 


örtlichen Einbruch In unsere Stellungen, Im 
Kampfraum zwischen Kirowograd und Belaja 
Zerkow blieb dem Gegner trotz seiner zahl- 
reichen Angrlife jeder Erlolg versagt, Deutsche 
Panzerverbände brachen Im Gegenangriif in 
den Feind ein und fügten ihm hohe Verluste 
an Menschen und Material zu. Im Raum std- 
westlich und westlich Nowograd - Wolynsk 
gehen die Kämpfe mit dem nach Westen vor- 
dringenden Feind unter Abwehr zahlreicher 
feindlicher Angriffe weiter, Zwischen Pripjet 
und Beresina lebte die Kampftätigkelt wieder 
auf und führte zur erfolgreichen Abwehr zahl- 
reicher Angriffe und Vorstöße des Gegners, 
Nördlich Newel griffen die Sowjets auch ge- 
stern, von zahlreichen Schlachtfliegern unter- 
stützt, unsere Stellungen an. Sie wurden unter 
hohen Verlusten abgewehrt und verloren eine 
Anzahl Panzer. Zwischen Ilmensee und Fin- 
nischem Meerbusen hielt der starke feindliche 
Druck in südlicher und westlicher Richlung 
an. In den _großen Sumpfigebleten westlich 
Nowgorod, an der Eisenbahn Leningrad Ples- 
kau und im Raum von Jamburg kam es zu 
schweren Kämpfen. Der Ort Jamburg wurde 
nach hartem Kampf aufgegeben, 

In Süditalien setzte der Feind seine starken, 
von Panzern unterstützten Angriffe zur Er- 


Richtigstellung feindlicher Falschmeldungen / 1000 Tonnen Sprengstoff auf London 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ferner bekannt: 

Die Briten versuchen, die Wirkung der 
deutschen Luftangriffe auf London in der Nacht 
vom 21,/22. Januar und vom 29,/30. Januar 1944 
durch bewußt falsche Angaben über die Zahl 
der angreiienden deutschen Flugzeuge und die 
entstandenen Schäden zu verkleinern, Dem- 
gegenüber wird festgestellt: Eingesetzt waren 
über 900 Flugzeuge, von denen 750 Flugzeuge 
London mit insgesamt weit über eintausend 
Tonnen Spreng- und Brandbomben angriffen, 
Die restlichen Flugzeuge führten Ablenkungs- 


‚angrlffe über Südostengland durch, Von allen 


Angriffen werden 34 Flugzeuge vermißt, Nach 
Meldungen der Besatzungen sind bei beiden 
Angrilien im Stadtgebiet von London große 


Erfolgreiche Abwehr am Brückenkopf Nikopol 


Berlin, 2, Februar, Das Massenaufgehot der 
Bolschewisten an den Brennpunkten der Win- 
terschlacht führte, wie ergänzende Meldungen 
besagen, da und dort zu Einbrüchen in die deut- 
schen Verteidigungsstellingen, doch immer 
wieder traten unsere Grenädiere und Panzer 
zu neuen Gegenstößen an, um die eingebro- 
chenen Sowjets abzuriegeln oder zurückzuwer- 
fen, So griff der Feind am Brückenkopf Niko- 
pöl, den unsere Grenadlere seit Wochen in oft 
zu. großer Härte auflaufenden Gefechten ver- 
teidigten, aufs neue an. Bei den vorausge- 
gangenen Kämpfen waren die Sowjets mit drei 
Schützendivisionen und Teilen von zwei weite- 
ren Divisionen vier Tage lang vergeblich ge- 
gen die deutschen Stellungen angerannt, aber 
unsere Grenadiere wiesen alle sowjetischen 
Vorstöße ab und hielten die Häuptkampflinie 
weiter fest im Besitz, Die Bolschewisten. ver- 
lören alllein im Abschnitt einer Division über 
3000 Mann an Töten und Verwundeten, 

Auch in den Abschnitten der Ostfront, In 
denen die Kämpfe vorübergehend nachgelassen 
hatten, nahmen die Bolschewisten ihre Angriffe 
neuerdings wieder auf, Nachdem die fortgasatz- 
ten Umfassungsangriffe bei Witebsk trotz aller 
Anstrengungen der Sowjets immer wieder unter 


USA.-Politik gegen Europa und Ostasien zwi- 
schen Amerika und der Sowjetunion ein. Dann 
ermutige er amerikanische Mammutkonzerne, 
den "Sowjets eine gigantische Kriegsindustrie 
hinzustellen, während er zugleich durch allerlei 
Währungsmachenschaften die britische Aus- 
fuhrwirtschaft immer stärker an den Willen des 
Dollars band, Als die Zange fest saß, zwang er 
schließlich mit hervorragender "Unterstützung 
des Halbamerikaners Churchill die Engländer 
im März 1939 unter stärkstem Druck, den Po- 
len die verhängnisvolle Garantie zu geben nnd 
ein’ halbes Jahr später dem Großdeutschen 
Reich den Krieg zu erklären, ‘Der von ihm 


Die Offiziere echimpften und drohten, aber 
die Posten schüttelten eigensinnig den Kopf, 

Da öffnete sich der Spalt in der Zeltwand 
des Generals, und Jan steckte seinen Kopf hin- 
durch. X 

„Zackerbombenundflöhl Ist man nicht etni- 
mal in der Hochzeitsnacht ungestört?!" 

„Pressante Order, Eccelenza.“ 

„Her den Wisch!" 

Jan zog sich zurück, 

„Mein Jan”, rief Griet verträumt. 

„Gleich, gleich, süße Katze", sagte er und 
entfaltete den Brief, Aber er mußte arst Licht 
machen. Dicht an die Flamme hielt er das Pa- 
pier. Darauf stand: : 

„Liebwerter Herr von Werth, Euer Exzellen: 
haben mich in schwere Unruhe versetzt. Eug: 
lästerliches Draufgehen hat die. ganze politi- 
sche Lage kompliziert. Bei meiner Ungnade 
befehle ich Euch, sofort hinter die Somme 
Euch zu ziehen und das nächstemal die Order 
Eures Kriegsherrn abzuwarten, als welcher ich 
bin, Euer Exzellenz Maximilian, Kurfürst von 
Bayern." | 

„Zackerbombenundflöhl” 

„Mein Jant” 

„Da hast du den Wisch, der Max hat mich 

ieder beim Wickel!“ 


Zehntes Kapite) 
Der Gefangene 
Jans Wut über den Befehl 
kannte keine Grenzen. 
Er rückte von Paris ab, nicht wie sonst auf 
dem Gaul, seinen Regimentern voraus, sondern 


Maximilian 


Neues Eichenlaub g 


Führerhauptquartier, 2. Februar. Der EH 
ter verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreüg 
Eisernen Kreuzes an: 44-Sturmbannführers 
chim Peiper, Kommandeur des Pänzer-Rgl 
der #4-Panzerdivision und Leibstandarte 
Adolf Hitler, Bi 

Der Führer verlieh ferner das Eiche 
an Generalleutnant Walter Krüger, Kom! 
deur einer thüringischen Panzer-Divisionz 
373, Soldaten der deutschen Wehrmacht: 


Judenknechte in Roosevelt-Ameriki 


Stockholm, 2. Februar. Wie Reuter 
Washington meldet, haben die Senatoren 
aus Ohio und Wagner aus New York sim 5% 
eine Entschließung e’ngebracht, worin 
Regierung der Vereinigten Staaten dringend 
sucht wird, sich dafür einzusetzen, daß Fe 
stina als ständige jüdische Niederlassung Ti 
europäische Flüchlinge erklärt wird; eine ® i 
liche Entechließung liegt dem Repräsentant 
haus vor. Die Vereinigten Staaten sollen 4i 
wie es in der Entschließung heißt, für? 
beschränkte jüdische Einwanderung nach 4 
lästina einsetzen; die Juden hätten námi 
zum Krieg der Alliierten einen „wahrhaft gi 
reichen Beitrag” geleistet, Der Demokrä! 
führer Barkley unterstütztte die Entichlie 
und erklärte, Palästina könne drei Milllo® 
Juden vertragen, während sich bir jetzt 
über 600.000 Juden dort befinden, E 


v 
Nach einer weiteren Genler Meldung 
‚.klärte der Vorsitzende des Auswärtigen # 
schusses im USA.-Abgeordnetenhaus, es sél 
lungen, die englische Regierung zu einer” 
derung ihrer Palästina-Politik zu bewegen 
englische Welßbuch über Palästina vom Í 
1939 bestimme, daß die Judeneinwandelzg> 
nach Palästina in fünf Jahren, also am 31, M 
1944, aufhören müsse, falls die Araber O% 
noch dagegen seien, Diese Erklärung M 
nach Ansicht der USA,-Zionisten, wenn 
durchgeführt worden wäre, bedeutet, d 
lästina den Juden für ewige Zeiten versch 
sen geblieben wäre, Die englische Regiei 
habe sich Jetzt auf Wunsch von Roosevelt ® 
schlossen, die Einführung des Einwanderül 
verbots auf unbestimmte Zeit zu verschiebe® 


Straßenbahn in Riga ohne Schaffat | 


Riga, 2, Februar. Nach einem Bericht # 
lettischen Zeitung „Tevija“ ist Riga wohl 
erste Stadt der Welt dazu übergegaß 
Straßenbahnen ohne einen kassiere 
Schaffner in den Verkehr zu bringen und 
auf die Ehrlichkeit der Fahrgäste zu verla® 
Wie die Zeitung berichtet, wurde aus der saim 
wägung heraus, daß für die Kriegswirts@2 
möglichst viele Arbeitskräfte freigemacht W 
den sollen, vor einiger Zeit in Riga der ~ 
such unternommen, die Anhänger ® 
Straßenbahnlinie ohne Schaffner fahren zu’ 
sen. Den Schaffner ersetzt ein Schild mit’ 
Überschrift „Bezahlen Ehrensache”, Dasi 
gezählte Fahrgeld wird in einen Kassenbe) 
ter geworlen. Die Fahrgäste der betrelfe® 
Straßenbahnlinie gewöhnten sich überrasel 
schnell an die Neueinrichtung und kontro 
ren heute, wie die Zeitung welter beri& 
einander so aufmerksam, daß Inhaber von 
nalskarten sich oft gezwungen sehen, 107 
ter den prüfenden Blicken der Mitfahren® 
vorzuzeigen. Aufl Grund der gemachten @% 
Erfahrungen hat die Rigaer Straßenbahn? 
waltung beschlossen, auch auf anderen LM 
nach und nach die kassierenden Schaffner Sp 
zuschaffen und der Kriegswirtschaft zur SP 

* fügung fu stellen, . 


Der Tag in Kürze _ 


Das kommunistische Organ „Ny Dag! peró 
voller Stolz über eine zunehmende Verbrelt 
kommunistischer Schriften, Bücher und Zeitsch 
in Schweden, In den leizten vier Monaten sel @! 
In Stockholm für 33 000 Kronen kommunistische'# 
talur gekauft worden, i: 

Die Türkel jst von einem, schweren Bratt 
heimgesucht worden.: Verluste an. Menschenl& 
und Sachschäden gab es in den Provinzen ANA 
Bonu, Kodscha EU, bei Ismir, Zongudak\und T4% 
Kuerue; aus der Provinz Ankara wurden 109 
und 90 Verletzte gemeldet; 800 Häuser sind” 
zersiörl worden. \ 

Die Besatzungsbehörden In Algler sahen siak 
zwüngen, den Zaplenstreich lür nordamerika 
Soldaten in Hinblick aui Ihr schlechtes Betrag 
11 Uhr abends lextzuselzen. 
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welterung des Brückenkopfes von Nettuno 
gegen die Nordiront im Abschnitt Aprilia — Ci- 
sterna fort. Während ihm aneiner Stelle ein 
tiefer Einbruch gelang, wurden alle Angriffe 
an der übrigen Front nach Abschuß einer An- 
zahl feindlicher Panzer blutig abgewiesen. 
Eigene Gegenangrifie zur Beseitigung der Ein- 
bruchstelle sind in günstigem Fortschreiten. 
An der Südfront führte der Feind auch gestern 
im Abschnitt westlich San Elia während des 
ganzen Tages von starker Artillerie und Pan- 
zern unterstützte Angriffe, Trotz zahlenmäßl- 
ger Überlegenheit konnte er unter hohen Ver- 
lusten nur geringen Geländegewinn erzielen. 
Unsere Truppen nahmen im Gegenangriff 
mehrere Höhenstellungen wieder. Bei einem 
erneuten, von Panzern unterstützten Vorstoß 
südlich der Adriatischen Küste hatte der Feind 
besonders hohe Verluste, 


Deutsche Torpedoflugzeuge griffen am 
Abend des f, Februar vor der nordafrikanl- 
schen Küste ein teindliches Nachschubgelelt 
erfolgreich an. Ein Kreuzer und sieben Han- 
delsschitfe mit 52000 BRT wurden getroffen 
und zum Tell schwer beschädigt, zwel bri- 
tische Flugzeuge im Luftkampf abgeschos- 
sen. E 


Einige britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben "in Berlin und 
Westdeutschland und im südlichen Reichs- 
geniet Drei feindliche Flugzeuge wurden ver- 
nichtet, 


Brände und Zerstörungen im Tlefflug beobach- 
tet worden, 


USA,-Angriff auf die Marshall-Inseln 


Tokio, 2. Februar, Einer Verlautbarung des 
Hauptquartiers zufolge haben starke feindliche 
See- und Luftstreitkräfte seit dem Morgen des 
30, Januar den Angriff gegen die japanischen 
Stützpunkte auf den Marshall-Inseln aufgenom- 
men. Die japanischen Heeres- und Marineein- 
heiten stehen zur Zeit in heftigen Abwehr- 
kämpfen gegen die Angreifer. f : 

Wie ein japanischer Frontbericht aus Burma 
besagt, kam es am 26. Januar im #ußersten 
Nordwestzipfel Burmas zu einem heftigen 
Kampf mit einer größeren Feindeinheit, die 
vom indischen Gebiet nach Burma einzudrin- 
gen versuchte. Der Feind verlor über 200 Tote; 


schweren Verlusten gescheitert wären, täslete 
der Feind in den letzten Januartagen die deut- 
schen Stellungen im Raum südwestlich Smo- 
lensk ab und griff mit zwei Bataillonen im Ab- 
schnitt einer rheinischwestfälischen Grenadier- 
division an, um eine hinter der deutschen 
Hauptkampflinie liegende Höhe in Besitz zu 
nehmen, Dabei gelang es stärkeren feindlichen 
Kräften, in den ersten Morgenstunden auf einer 
Breite von rund 900 Metern in den Haupikampf- 
graben einzubrechen und in eine Ortschaft vor- 
zustoßen, Aber bereits wenige Stunden später 
halten unsere Grenadiere den Ort in zähem 
Häuserkampf gesäubert, die Einbruchsstelle ab- 
geriegelt und die Bolschewisten auf eine Breite 
von 200 Metern eingeengt. Gegen Mittag traf 
dann der zweite deutsche Gogenstoß den auf 
engem Raum zusammengedränglen Feind, der 
dabei völlig zerschlagen wurde, Im Feuer un- 
serer schweren und leichten Infanteriewalfen 
fand der größte Teil der Angreifenden den 
Tod; nach Beendigung des Kampfes lagen hun- 
derte von toten Bolschewisten im Vorfeld vor 
den ‚deutschen Stellungen unserer Grenadiere. 
Der Rest der beiden sowjetischen Balaillone 
mit zehn Offizieren und 38 Mann geriet in Ge- 
fangenschaft, i 


selbst erzwungene Weltkrieg. schuf in seinem 
Verlauf dann die Möglichkeit für Roosevelt, 
sich offen vor aller Welt mit den Sowjets zu 
verbünden, 

Auch in Moskau wär man klüger als in 
London, Nach den Aufzeichnungen des dorti- 
gen 'nordamerikanischen Botschafters sprach 
man sich im Kreml schon 1937 verständnisvoll 
anerkennend über das heimliche Spiel Präsi- 
dent Roosevelts gegen England aus — ein kalt 
und berechnend geführtes Falschspiel gegen 
den englischen „Freund“ und gegen das eigene 
Volk, ein Falschspiel, das heute entschleiert 
vor der Weltöffentlichkeit: liegt. 


inmitten. der Nachhut, in einer Kalosche mit „Meinst du, daß du es könntest?" 
Griet. Es konnte so aussehen, als erlaube ihm Jan knurrie nur, Aber er ließ wirklich N 
sein junges Liebesglück nicht, Griet zu ver- München melden, daß er Winterquartief 4 
lassen, aber was er während der Fahrt sprach, Köln nehmen wolle, / 
sah wenig nach zärtlichen Liebesworlen aus, Sie zogen langsam durch Flandern, 
Er schlug sich mit dem Kurfürsten herum, Jülich auf den Rhein zu. Jan war besinnli™h 
warf ihm vor, die große gemeinsame Sache zu. als es sonst seine Art wär. Nicht mehf? 
verraten, nur um im Notfalle an Richelieu einen Rausch des Kampfs sah er zum ersten Male 5 
Beistand zu haben, 6o daß Griet mit nicht eben Land, das er blühend gekannt, als Einöde, W 
sanften Worten ihn beschuldigte, überhaupt der ein häßlicher, unsicherer Dunst lag, 4 
keine Liebe für sie zu empfinden, Er ließ sie nach Brand und Leichen roch, j 
reden und tauchte aus seinen Grübeleien erst „Ist alles der ‚Fürsten Schuld”, sagl®” 
auf, als seine junge Gattin in Tränen ausbrach leise, k 
und sich beschwor, nach Corbeil. zu Marie- Als ihm nach langer Zeit wieder in 4 
Anne zurückzukehren. Sie erhielt einen Bundes- toten Dämmergrau eines frühen Novem 
genossen In José Maria, der neben dem Kut- abends das Baugerüst des Kölner Domes 
‚chenschlag ritt und Jan die Nähe französischer ein ungeheurer Galgen am Horizont erse" I 
tegimenter anzeige, | überfiet ihn ein seltsames Frösteln. Auch Cl 
„Steig aufs Pferd”, rief er, „schlag ihre war nicht mehr die alte, Sie war bleich Gath 
Quartiere auf wie sonst, und wenn du nachts ŝtill. Ist doch sonst nicht ihre Art, dachte < 
zurückkehrt, trunken von Sieg, freust du dieh Aber er schwieg, denn eines Welbes Se 
deines Jungen, Gemahls doppelt.“ erforschen fiel ihm nicht bei, A 
„lch reit) nichts wieder aus,” Es war schon Nacht, als sie in Köln einz0% 


„Wir wollen einen Becher zusammen ohne die Regimenter, die weit draußen 
leeren," Meni Lande Quartier bezogen hatten, Nur Griet, 
„Konzediert. Aber ich quittier' den Dienst... bei Jan und José Maria, In der Gereonsf 


Dieser Krisg geht nie zu Ende, Die Fürsten 
sinds schuldig, mit: ihrer Ängstlichkelt, Ihrem 
Zögern, ihrer Feigheit. Mir in den Arm zu fal- 
len, wo ich Paris sicher hatte" ° 

„Mein Jan”, sagte Griet, „laß uns nach Köln 
gehen, ‘Der Winter kommt." 

„Ich werde ein Haus kaufen, ja, und wie 
ein Bürger leben, Fett ansetzen und schimpfen 
iuf den Lauf der Welt” 

José Maria lachte. 


wär ihnen vom Kölfier Rat das Haus b 
Als Jan in den niedrigen Stuben stand, int 
der Jastenden Stille einer friedlichen 
meinte ‚er zu ersticken. Er wär der Ruhe 
gewoiint geworden. u 
An einem Tage ging Jan mit José Ma 
dem Rhein zu. Als sie in die Nahe des 
werks kamen, wurden ihre Schritte langs" pr a 
und plötzlich sahen sie sich an und lächell kin 
er tolg T 
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der haben sich die besten Söhne mo- 
jer, Kommi änischer Völkerschaften aus Bosnien, 
-Division ® egowina und sogar aus Albanien frei- 
hrmacht AA Zu den Waffen begeben, Viele von ihnen 
aM 9 Schon zwei Jahre im Kampf gegen die 
t-Amerl g A dàs- balkanische — 
Reuter hereinge- 
enatoren MEL S Banden- 
ork im oi Rx e@ wären in die- 
worin WNA gegen einen 
N dringend OMi ittel scheuenden 
A. Jj mtückischen Feind 
erlassung M ut geblieben, ob- 
rd; eine an th der i Ausgang 
präsentanl he nicht mehr 
n. solton edlen aft schien. So 
eißt “für ii Ben sich drei- 
' ai uselmunische Dör- 
Ing 2 ne sich zu einer 
tten p gi wm Zusammenge- 
vahrhaft P Wall hatten, mit we- 
Demo N Unterbrechungen 
a ähre hindurch im 
rei Mil egowinischen 
bir jetzt X bis die Maschinen- 
v rehrsalven einer 
Meldung Mirgsjägerabteilung 
värtigen AR die Granaten der 
ius, es sel @NNärtillerie Rettung 
zu einer MIRE 
bewegen: # 
a vom J 
inwandem® 
>» am 31 
Araber 
lärung 
n, wenn? 
utet, daß 


i 
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einer landschaft- 
i Teizvollen Gegend 
chlands befindet 


die elager der BH.- 
ME eiwilligen- Gebirgsdivision. 
TU die Freiwiligen zunächst vorläufig nur 
Wu porte der deutschen Sprache beherr- 
che Sind sie bald in ein gutes Einverneh- 
ie Regiä j a den Ortsansässigen gekommen. So- 
toosevelt BR, & Gesetze der harten militärischen Aus- 
hwanderußl g es zulassen, wird den 44-Männern aus 
‚erschiebeß) y üdosten die Beibehaltung ihrer bisheri- 
Fsensgewöhnheiten ermöglicht, Sie sind 
SchaffnelR dür völlig frel.in der Ausübung ihrer re- 
B hi Aun Handlungen, sondern jede Kompanie 
-Beric h 20 einem Imanen, einem mohammedani- 
iga wo ng N Geistlichen, betreut, Wenn man die 
ibergegë neewachsenen Männer, die noch vor weni- 
kassiere; Wochen in mühħhevoller Arbeit dem Kärst- 
gen ung EN cine dünne Schicht fruchtbaren Bodens 
EN N pen, bei dem gemeinsamen Gebet 
jegswirtsch® Er sieht, wie sie mil untergeschlagenen 
nemacht N aändächtig den Worten des Geistlichen 
iga der M Een, der Suren. aus dem heiligen Koran 
; Mkt dann empfindet jeder etwas von der 
n Kraft, die diese Männer aus Bosnien 
Per Herzegowina erfüllt, In späteren. Ta- 
erden die Chronisten es einmal eines 
ten Wunder dieser ereignisreichen Zeit 
betreffen, daß sich Männer aus allen Teilen Eu- 
überrasch i Unter deutscher Führung zum Kampf 
d kontrolaße“ Wer die zum Dienst, zu härter Aus- 
fer berichie 0 angetretenen Freiwilligen sieht, der 
iber von M f den ersten Blick die sie erfüllende 
hen, sie # atzungslose ‚Bereitschaft, „Schließlich 
Mitfahrel® für einen Mann, der in dem bosnischen 
achten g" en Brdski Novi fünf Kinder zurückließ 
aßenbahn (der, wie sein Kamerad neben ihm, Vater 
‚deren LA tter in Stolac, in der Herzegowina, be- 
Schaffner Ma tthr viel schwerer, dem Waffendienst ge- 
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dort überzeugt sich von der Ausbildung 
Wehr, (44-PK.-Aufn.! Krlegsber, Mielke, Atl) 


rquartiet if 


C1 hätte von dieser Geschichte gern be- 
besinnlichr el, daß ich sie selbst erlebt habe, weil 
ht mehr MART so gut gefällt. Aber um der Wahrheit 
ten Male Gia e zu geben, sie wurde mir von einem 
Einöde, WE | erzählt, einem Archäologen, der. erst 
nst lag © aus Kleinasien zurückkehrte, Also, 
‘E sie sich etwa nicht ganz so. ereignet 

" sagte! Ki sollte... Na ja, es ist jedenfalls eine 
$ Mii Geschichte. — Halef lebte mit seiner 
$ nicht immer in bestem Einvernehmen, 
Slögentlich hatten sie sogar Streit, Sowas 
im Orient vor, Anläßlich einer sol- 
Useinandersetzung wart Halefs Frau 
Tonkrug nach Halefs Kopf. Durch Tä- 
Blicken entging der dem Wurfgeschoß, 

$s an der Wand in tausend Stücke zer- 

1. Aber Halef geriet durch diese drasti- 
Art der Beweisführung in eine solche 
äß er zu denselben Hilfsmitteln griff, in 

N Falle zu einem Bambusstock, mit 
den seine Frau jämmerlich verprügelte, 
=r Tat dermaßen, daß sie eine Woche 
Weder gehen noch sitzen konnte, Nun 

4 Malef an und für sich ein quimütiger 
N, Er sah bald ein, daß er zu weit gegan- 
4 Mar, außerdem hatte er eine undeutliche 
Smg, daß irgend eine Sure des Koran 
t: Du sollst deine Ehefrau nicht mit 

t Bambusstock verprügeln, bis sie acht 
Weder sitzen noch stehen kann, Reue 
„N Halefs Herzen. Eines Morgens, als der 
i in besonders eindringlich vom Minarett 
When Moschee zum Gebet rief, hielt er es 
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luner des Südostnaums kämplen gegen Banditen / 


recht zu werden, als etwa dem deutschen Sol- 
daten, Ungewohnt wirkt der exerziermäßige 
Umgang mit der Waffe, die straffe Disziplin ist 
eine Sache für sich, und obendrein bringt noch 
die andere Kommandosprache mancherlei 


ER Aa 


Der Grofimufli von Jerusalem bei den bosnischen Freiwilligen der 


Watien-$4 


ur Zeit das Aus- Der Großmufti im herzlichen Gespräch mit einem Freiwilligen der Division 


Schwierigkeiten mit sich. Hier ruht nun die 
doppelte und dreifache Verantwortung auf den 
Führern und Ausbildern der Bosnisch-Herze- 
gowinschen 44-Freiwilligen-Gebirgsdivision. 
Viele deutsche Weltkriegssoldaten würden, 
könnten sie diese Männer sehen, an deren Vä- 


Von #f-Kriegsberichter 
Friedrich J. Breitwieser 


ter denken, die schon während des Ersten 
Weltkrieges in der alten österreichischen Ar- 
mee, in den bosnisch-herzegowinischen Regi- 
menterh an der Seite der Deutschen kämpften. 
Sie gehörten zu den beim Feinde mit am mei- 
sten gefürchteten Truppen. Man braucht sich 
nur an die harten Kämpfe in den Karpaten 
1915 zu erinnern. Damals überrannten die Bos- 
niaken mit dem blanken Messer in der Hand 
die russischen Stellungen und erzielten so ent- 
scheidende Erfolge. Das Beispiel der Väter ist 
den Freiwilligen heilige Überlieferung ge- 
worden. 

Das Führerkorps der Bosnisch-Herzegowini- 
schen #4-Freiwilligen-Gebirgsdivision setzt sich 
in der Hauptsache aus Offizieren zusammen, 
die aus der gleichen Gegend stammen wie die 
ihnen anvertrauten Männer, Viele von ihnen 
haben im Osten die Kriegsbewährung bestan- 
den. Alle brennen darauf, unmittelbar zum 
Schutz ihrer engeren Heimat In den schicksal- 
entscheidenden Kampf zu. kommen. Nicht we- 
nige haben erhebliche Opfer gebracht, Haus 
und Hof in Stich gelassen, um sich in die Waf- 
fen-47 einzureihen, Ist die Ausbildung dieser 
muselmanischen Freiwilligen abgelaufen, dann 
werden sie die zur Uniform der Waffen-4# den 
Fez der Muselmänen tragen, sich einreihen in 
die große Abwehrfront, Unterdessen aber bre- 
chen aus dem Südosten Europas immer neue 
Freiwillige auf, Sie bekennen sich aus eige- 
nem’Willen zu dem heiligen Krieg. 


Wußten Sie schon... 


<.. daß Mäuse ausgesprochen eitle Tiere sind? Setzt 
man sie vor einen Spiegel und Üüberläßt sie dort sich selbst, 
so beginnen sie alsbald sich hin und her zu wiegen, um 
schließlich regelrecht zu tanzen, 

+. daß auch Tiere unter Sonnenstich leiden können? 
Man hat daher in manchen Ländern Strohhlte lür ‚Plerde 
eingelührt, 


„Verdünkelling““ ghon im Deeifliglährigen Krieg 


Durch die modernen Lultschulzmaßnahmen 
wird man daran erinnert, daß auch der Selbst- 
schutz der Bevölkerung in Kriegs- und Notzel- 
ten seine Geschichte hat, „Feuriol Feuriol" 
gellte in früheren Jahrhunderten gar schauer- 
lich’ der Schreckensruf durch die engen, win- 
keligen Gassen der mittelalterlichen Städte, 
die dem verheerenden Element fast schutzlos 
ausgeliefert waren. Während die Menschen 
schreiend, zusammenliefen und bestenfalls 
einige Ledereimer von Hand zu Hand gehen 
ließen, deren Wasserinhalt nicht mehr war als 
ein Tropfen auf einen heißen Stein, sprangen 
die züngelnden Flammen von Dach zu Dach, von 
Giebel zu Giebel und setzten ein Haus nach 
dem anderen in Brand. Nur in den seltensten 
Fällen konnte bei der Holzbauweise des Mit- 
telalters und den eng ineinander verschachtel- 
ten Gebäuden einer gefährdeten Stadt wesent- 
liche Hilfe gebracht werden, Doch gab es da- 
mals trotz aller Unzulänglichkeit der Lösch- 
und Rettungsmittel schön Ansätze in der Be- 
völkerung zu jenem gewaltigen Gemein- 
schaftsgedanken, der heute selbst die Wirkun- 
gen feindlicher Brand- und Sprengbomben be- 
deutend mindert oder gar völlig überwindet. 
Fast überall werden Einreißhaken, sogenannte 
Feuerkörbe, Leitern, Seile und Wassereimer 
zur Bekämpfung des „roten Hahns“ bereitge- 
halten, Dieselbe Gestalt wie heute noch hatte 
die Feuerpatsche, die schon vor Jahrhunderten 
zum Ausschlagen von Funken auf Strohdächern 
und Schutz der benachbarten Gebäude diente. 
Die Anschaffung und Instandhaltung aller die- 
ser Gerätschaften oblagq, wie es in der Gegen- 
wart das Luftschutzgesetz vorschreibt, dem 
Häusbesitzer. Auch wurden sie einmal in je- 
dem Jahr durch die Obrigkeit auf ihre Beschaf- 
fenheit überprüft, Bedenkt man außerdem, daß 
schon um das Jahr 1439 die Feuerspritze erst- 
mals in Nürnberg auftauchte und ein Jahr spä- 
ter bereits elf Nürnberger Feuerspritzen nach 
Frankfurt geliefert wurden, so erkennt man, 
daß unsere Vorfahren eigentlich gar nicht so 
rückständig in der Brandbekämpfung waren, 
Es ist auch wenig bekannt, daß es schon im 
Dreißigjährigen Krieg und vielleicht noch frü- 
her eine Art Verdunkelung gab. Die Landbe- 
völkerung wurde damals ermahnt, ihre Fenster 


hlefs teure Buße / Geschichte aus dem Orient von Peter Steffan 


nicht länger aus und qing, seinem schuldbela- 


denen Herzen Luft zu machen, „Halef“, sagte 
der Priester, nachdem er alles angehört hatte, 
„Halef, du hast schweres Unrecht getan." „Ich 
fürchtete es,“ antwortete Halef schmerzlich. 
„Halet, führ der würdige Mann streng fort, 
„die soundsovielte Sure des Koran lautet: „Du 
sollst deine Ehefrau nicht mit einem Bambus- 
stock prügeln, daß sie acht Tage lang weder 
sitzen..." „Ich dachte es mir”, unterbrach ihn 
Halef seufzend, „Was muß ich tun, um vor 
Allahs Augen wieder Gnade zu finden?“ „Geh, 
verkaufe dein bestes Kamel und stifte den Erlös 
der Moschee, so wird dies eine genügende Buße 
sein!" Schweren Herzens ging Halef wieder 
nach Hause, Er holte sein bestes Kamel aus 
dem Stall uid verglich es lange mit seiner 
Frau, die inzwischen wieder stehen, aber noch 
nicht ohne Beschwerden sitzen konnte. Ist sie 
mein bestes Kamel wert? so fragte sich Halef. 
Nein, entschied er, fürwahr keineswegs! Denn 
Frauen gibt es der Hülle und Fülle, wieviele 
solche Kamele aber gibt es zwischen Bagdad 
uid Stambul? Trotzdem sah ihn der Abend die- 
ses Tages bei seinem Freunde Ali, das Kamel 
am Halfter führend. „Ich habe gehört, du willst 
ein Kamel kaufen, All“, sagte er, „wieviel bié- 
test du mir für dieses hier? Du kennst es ja, 
es ist mein bestes,“ Ali prüfte das Kamel langa 
und bot endlich 1100 Piaster, Aber Halef schüt- 
telte. nur den Kopf; „Nein“, sagte er, „dafür 
kanı ich es dir nicht geben.“ - „Elfhundert- 
zwanzig in Allahs Namen“, sagte Ali, Aber 


gut abzublenden, und ja keinen Lichtschein 
nach außen dringen zu lassen, Diese Vor- 
sichtsmaßnahme war selbstverständlich nicht 
auf die Befürchtung von Fliegerangriffen zu- 
rückzüführen, sondern entsprang der Absicht, 
herumstreifenden Marodeuren und Plünderern 
nicht den Standort einzelner schutzloser An- 
wesen und Dörfer zu verraten. So manch ent- 
legene, kleine Gemeinde ist hierdurch vor 
Brandschatzung und unerwünschter Einquärtie- 
rung verschont geblieben, Auch in den mittel- 
alterlichen Städten mag gelegentlich eine Ver- 
dunkelung angeordnet. worden Sein, wenn es 
galt, kriegswichtige Einrichtungen oder Wohn- 
viertel vor einer nächtlichen Bombardierung 
durch den Feind zu bewähren, Vorläufer des 
heutigen Selbstschutzes sind schließlich auch 
im Verhalten der Landbevölkerung bei einem 
heraufziehenden Gewitter in früheren Jahr- 
hunderten zu erblicken, 
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Moskauer Lockung 


Zeichnung: W. Krain 


„Ich habe einen Bärenhunger! Komm, pol- 
nisches Adlertäubchen, ich will einen streng 
demokratischen Vertrag mit dir schließen, da- 
mit du mir freiwillig in die Bratpfanne 
geilogen kommst!” 


Was alles in der Welt geschieht 


Ein Lama auf der Landstraße 


Trebnitz (Sudatengau). Eine ungewöhnliche 
Begegnung hatten dieser Tage zwei Radfahrer auf 
der Straße zwischen Prausnitz und Trebnitz, Sie 
trauten ‘ihren Augen nicht, als sie plötzlich ein 
Lama auftauchen sahen, eines jener interessanten 
Tiere, die in den slidamerlkanischen Anden behel- 
matet sind, Das Lama. trollte gemütlich auf der 
Straße ‘dahin. Wie sich herausstellte, war es dem 
Tierpark eines Zirkus entwichen, der in Trobnitz 
untergebracht Ist. Der Fremdiing konnte In Pauls- 
kirch eingefangen und von dort aus wieder ‚seinem 
Stall zugeführt werden, 


Ein Ochse hielt den Zug an 


Erkelenz. Ein wirklicher,  vierbeiniger 
Ochse, der in dor Nihe von Erkelenz auf der 
Weide war, tat sehr beleidigt, als der Personen« 
zug in Richtung Aachen sichtbar wurde, Sopleich 
stellte er sich auf das Bahngleis und brüllte dem 
zug entgegen. Alles Zureden des Zugführers half 
nichts. Der Ochse mußte regelrecht vertrieben 
werden. Viermal wiederholte sich das Spiel, vier 
neue ‚Haltestellen‘ ertrotzte; der Vierbeinige, bis 
er endlich eingefangen und abgeführt werden 
konnte, 


Ein Bär plündert Bienenstöcke 


Braunsberg. Vor einiger Zeit wurde in der 
Schlobitler Forst ein: Bir ‚gespürt, nachdem. ein 
Bir vorhur. bereits ‚erledigt, worden war, Dieser 
Bär aus dem Schlöbltter Walde scheint jetzt in den 
Kreis Braunsberg Übergewechselt zu seln, Jeden- 
falls wurde in Johannlashof bei Karschuu nachts ein 
Bilir geschen, der sich auf einem Bauernhof herum» 
trollte und. wohl nach Freübarem suchte, In 
einem Nachbarort hat der Bär mehrere Bienen» 
stöcke geplündert und einige Kaninchenställe Russ 
geräubert, 
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Deutscher Stoßtrupp geht an der Ostfront vor 


Halef schüttelte wiederum den ‘Kopf, „Der 
Preis ist zu hoch, teurer Ali, entschieden zu 
hoch!“ Ali schaute, ihn eine Zeit lang miß- 
traulsch an und versuchte vergeblich, heraus- 
zubringen, ob der ändere Böses im Schild 
führe oder nur verrückt geworden sei. „Wieviel 
willst du den,» dafür?“ fragte er dann vor- 
eichtig, „Für drei Piaster wäre Ich bereit, es 
dir zu lassen, teurer Freund", erwiderte Halef 
seelenruhig, „Du mußt mir dann Allerdings 
auch gleich den Hahn abkaufen, den ich hier 
mitgebracht habe.” „Und was soll der kosten?" 
„Zwöllhundert Piaster, Freund meiner Seele." 
„Zwölfhundert Piaster?” rief Al, „Du mußt 
wirklich ‘deinem Verstande Urlaub erteilt 
haben, geliebter Freund meiner Jugend und 
Hort meiner Mannesjahrel Dieser Hahn ist 
noch keine hundert Para wert!" „Aber du 
mußt verstehen, Genosse meines klerzens", 
sagte Halef, „daß ich dir den Hahn nicht bil- 
liger lassen. kann, wenn ıch das Kamel zu 
einem so niedrigen Preis hergebe, Das eine 
gleicht das andere aus, das ist nun @inmal so 
im Leben, Deshalb kann ich die beiden Tiere 
auch nicht getrennt verkaufen. Der Händel 
kam zustande, Halef stiftete die drei Piaster 
der Moschee, und in seine Seele zog Frieden 
ein, — äy — 


Guido Thieischer, der volksitümliche Beriner Komiker, 
batte schon längst seinen siebzigsten Geburtstag geielert, 
als er Immer noch dick und rundlich, aber trotzdem Schr 
lebendig auf der Bühne zu schen wär, Ein Thenterdirek- 
tor sagte einmal zu Ihm: „Mein veröhrler Herr Thielscher, 
Sie sind zu benelden, denn Ihnen haben scheinbar die 
Jahre nichts anhaben Können, Guido lachte: ‚Das stimmt 
leider nicht Kanz, Herr Direktor; während ich früher nur 
sen komischen Alten spielte, muß ich Jetzt doch ein alter 
Komiker sein, 


(4k-PK,-Zeichnung! Cranner) 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Prof, Gustav Walker (Wien) gestorben, Kürz- 
lich verschled im 75. Lebensjahr der ehemalige 
Professor an der Wiener Universität, Dr, Gustav 
Walker, Seine Name Ist besonders durch sein gro- 
Bes Werk über das „Internationale Privatrecht‘ 
weto über die Reichsgrenzen hinaus bekannt ge- 
worden, 


Theater 


Der Schauspieler Karl Knaack, ein Nachkomme 
des berühmten Wiener Komikeis Wilhelm Kunack, 
ist, Gsjihrig, einem Herzschlag erlegen. Knaack 
spielte lange Jahre im bürgerlich-Komlschen Ais 
terfach am Königsberger Schauspielhaus, ging 
dann hach Dortmund und war zuletzt am Görlitzer 
Stadttheater tätig. 


Kunstausstellung 


In der Wiener Kunsthalle findet in der Zeit 
vom 13. Februar bis tt, März als Veranstaltung des 
Deutschen Seegeltungswerkes in Verbindung mit 
dem Kulturamt der Stadt Wien eine Ausstellung 
„Das Meer in Bildern deutscher Maler’ statt. Die 
Ausstellung, die kelne Verkaufsausstellung ist, um- 
faßt neben Arbeiten von Winer Künstlern Bilder 
der Marine-Kriegsmaler und -zeichner suwie Ars 
beiten aus einer Wetibewerbsausstellung des Deute 
schen Sotgeltungswerkes, 


Neue Bücher 


Herbert Brand: Bluterunne A, B: Gob, 
Si— Rat, Vier-Tannen-Verlag,  Borlin-Grunewäld, — Ein 
Astroioge ‚bringt das Märchen von zwei als Säuglinge vore 
tauschten Mädchen aut, Durch die soeben erfundene Kiut« 
tüppenbestimmungen wird das 'Milichen Als solches ent» 
arvt und viel Leid in Freude verkehrt. Dadurch wird zue 
teich die Rettung diner jungen Mutter vormitiels Bluttrans- 
usion ermöglicht, In erzegender Welse wird der Kampl 
der Wissenschalt um die neuen. Erkonntnisse geschildert, 
die es ermöglicht, Tausenden von Soldaten dus Leben zu 
retten, Adoil Kargel. 
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Tag in Lihmennstact 


Hier muf das Taktgefühl eingreifen 


Mehr und mehr rücken unsere Kriegsver- 
sehrten wieder in den allgemeinen Arbeitspro- 
zeß ein und sind glücklich darüber, nun in der 
Heimat eine Pflicht erfüllen zu können, die‘ 
ihnen an der Front abzuleisten nicht mehr ver- 
gönnt Ist, So haben Hunderte von Soldaten, 
aus den Läzaretten und Heilstätten kommend, 
den feldgqrauen Rock ausgezogen und sich in 
die schaffende Front eingereiht. Schlicht und 
unaufdringlich tragen sie am Mantelaufschlag 
das Verwundetenabzelchen, die Ordensschnalle 
oder das NSKOV.-Abzelchen. Es muß uns allen 
in Fleisch und Blut übergehen, im Verkehr 
und besonders auf der Straßenbahn uns nicht 
nur um die Verwundeten im Soldatenrock 
rücksichisvoll zu kümmern, sondern auch qe- 
genüber jenen Versehrten im Zivil es nicht an 
dem nötigen Takt und der erforderlichen Rück- 
sicht fehlen zu lassen. Sie haben an der Front 
still und selbstverständlich ihr Opfer gebracht, 
wir wollen ihnen ebenso selbsiverständlich 


‚dafür danken! dn, 


N NE NEIL ION 
Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 
RESET A AN] 


„...Amtswalter-Appell der NSV. Anläßlich der 
Anwesenheit des Reichsschulungebeauftragten 
Pg. Hebenbroock findet am 11, Februar in den 
Kammerspielen ein Amiswalter-Appell der 
NSV. statt. 


Ein Wohnungselnbrecher wurde fesigenom- 
men. Als Täter zu einem Wohnungseinbruch 
in der Fehmarnstraße, wobei Kleider, Wäsche 
und Gebrauchsgegenstände im Gesamtwert von 
rund 1000 RM entwendet wurden, ist nınmehr 
der 33 Jahre alte Pole Czeslaw Zalasa von hier 
ermittelt und festgenommen worden. Ein Mit- 
täter — der 38 Jahre alte Pole Stanislaw 
Prus — unternahm kurz nach seiner Fest- 
nahme einen Fluchtversuchh, so daß von der 
Schußwalfe Gebrauch gemacht werden „mußte, 
Er wurde dabei durch Kopfschuß getötet. We- 
gen Hehlerei in der gleichen Sache wurden die 
Ehefrau des Zalasa und die Polin Zofja Jaku- 
bowska /esigenommen. Ein großer Teil des 
Diebesguts ist wieder herbeigeschafft. 


Trunkenheit im Straßenverkehr, Wegen 
Trunkenheit im Straßenverkehr wurde aegen 
den Hüneweg 13/1, wohnhaften Polen Michal 
Skiba die polizeiliche Vorbeugungshaft auf die 
Dauer von vier Wochen verhängt. Skiba hat Im 
angetrunkenen Zustand einen Lastkraftwagen 
gesteuert tind dadurch einen Verkehrsunfall 
verursacht, der erheblichen Persunen- und 
Sachschaden zur Folge hatte. Neben der ver- 
hängten Vorbeugungshaft erfolgt noch Bestra- 
fung wegen Verursachung des Untalls. 

Einbruch, In den Abendstunden wurde aus 
einer Wohnung in der Dietrich-Eckart-Straße 
Kleider, Wäsche und Schmucksachen im Ge- 
samtwert von rund 700 RM. entwehdet, Der 
Täter drückte ein schlechtverwirbeltes Erdge- 
schoßfenster ein, 


Erftes Lehrerzeugnis berechtigt jest zum Vollftudium 


Die Zulassungsvorausselzungen zur Hoch- 
schule aind in zwei Erlassen des Reichs- 
erziehungsministerse zusammengestellt: Sie 
sehen 15 verschiedene Zeugnisarten vor, an er- 
ster Stelle die Reifezeugnisse der Höheren 
Schulen, dann aber auch u. a. die Schulfremden- 
Reifezeugnlsse, die Zeugnisse der Sonderreife- 
prüfung, der Begäbtenprüfung, der Wirtschafts- 
oberschule und bestimmter Fachschulen. In 
dieser Reihe waren auch die Abgangszeugnlsse 
der Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstallen 

r Ostmark genannt, sofern die Inhaber, in 

athematik im Umfang des Gymnasiallehr- 
planes sowie in einer Fremdsprache geprüft 
waren und entsprechende Noten nachwiesen. 
Die Frage der Berechtigung der Absolventen 
von Lehrerbildungsanstälten im Reich zum 
Hochstudium sollte im Rahmen der Neuordnung 
der Lehrerbildung geregelt werden. Diese Re- 
gelung ist jetzt durch Ministerialerlaß erfolgt. 

Der Reichserziehungsminister bestimmt, daß 
künftig die nach erfolgreichem Besuch einer 
Lehrerbildungsanstalt erworbenen Abschluß- 


zeugnisse (Zeugnisse über die Erste Prüfung 
für’das Lehramt. an Volksschulen) zum wissen- 
schaftlichen Studium mit der Maßgabe berech- 
tigten, daß dem Antrag auf Zulassung zum Stu- 
dium eine von der zentralen Unterrichtsbe- 
hörde erteilte Zulassungsgenehmigung beizu- 
fügen ist. Die Zulassungsgenehmigung wird 
nur vom Reichserziehungsministerium selbst 
und nur bei besonderer Eignung erteilt. Damit 
ist dem Inhaber eines Zeugnisses über die Erste 
Lehrerprüfung nach Absolvierung zugespro- 
chen, Die einschränkende Zulassungsgenehm!- 
gung bedeutet lediglich eine staatliche Len- 
kungsmaßnahme, 

Mit dieser Lösung des Berechtigungs- 
problems.ist eine reichseinheitliche Neuordnung 
geschaffen worden, dia den Lehererbildungs- 
anstalten ihren angemessenen Platz im Gefüge 
des deutschen Schul- und Erziehungswasens 
zuwelist und die den vorwärtsstrebenden talen- 
tierten Kräften aus den Reihen der jungen Leh- 
BL ar Lehrerinnen den Weg zur Hochschule 

ne 


Hauptforderung: Immer noch mehr Waller und Sand! 


Wasser und Sand sind die Kampfstoffe des 
Selbstschutzes. Der Feind versucht bei seinen 
Luftangriffen Großfeuer zu entfachen, weil 
Brände siets beträchtliche Schäden verur- 
sachten, Jeder Brand muß deshalb mit größter 
Tatkraft bekämpft werden. Mut und Einsatz- 
bereitschaft sind aber vergebens, wenn Wasser 
und Sand nicht in ausreichenden Mengen zur 
Verfügung stehen, Mancher Zimmer- und Dach- 
stuhlbrand konnte sich nur deshalb zum Groß- 
feuer und damit zum Volksschäden entwickeln, 
weil zu wenig Wasser und Sand bereitgestellt 
waren. Alle Luftschutzwarte, Selbstschutz- 
kräfte sowie alle Hausbewohner müssen darum 
für den Luflschutz Wasser und Sand in den 
Bodenräumen,« Wohnungen und Treppenhäu- 
sern sofort in noch viel größeren Mengen be- 
reitstellen, aber auch Im Luftschutzraum müssen 
Wasser und Sänd ständig vorhanden sein. Da- 
bei Ist: zu beachten, daß, die Wässergeflße 
nicht täglich entleert und mit frischem Lösch- 
wasser versehen werden, denn dies wäre Ver- 
schwendung, Es genügt vielmehr, weni das 
Wasser in längeren Zeitabständen gewechselt 
wird. Um eine Verunreinigung des Löschwäs- 
sars zu vermeiden, wird empfohlen, die Ge- 
fässe abzudecken. Auch muß unbedingt ver- 
mieden werden, Wassergeläße eret bei Flieger- 
alarm zu füllen, da sonst in einem für die 
Löschwasserversorgung besonders wichtigen 
Augenblick der Druck im Wasserleilerungs 1etz 
sehr stark absinkt, wodurch die gesamte Lösch- 
arbeit beeinträchtigt werden kann. NG, 


Verdunkelungssünder 
Der Polizeipräsident — als örtlicher Luft- 
schutzleiter — teilt uns mit: Vor dem hiesigen 
Amtsgericht mußten im Wege des Schnellver- 
fahrens eine Anzahl Litzmannstädter Einwohner 


Europa in dreiundzwanzig Sprachen Ein Wörterbuch 


Der deutsche Soldat steht weit im Ausland 
auf der Wacht für Europa, Nicht überall ver- 
steht man deutsch, So tritt an ihn die Not- 
wendigkeit heran, dem fremden Volk auf den 
Mund zu schauen und seine Sprache zu lernen. 
Zumindest das davon, was man für den täg- 
lichen Gebrauch benötigt, Bei der Gründlich- 
keit des Deutschen und seiner Lernbegierigkeit 
ist damit zu rechnen, daß nach dem Krieg die 
Zahl der ausländische Sprachen beherrschen- 
den Volksgenossen beträchtlich gestiegen sein 
wird. 

Denjenigen, die gezwungen sind, sich mit 
fremden Sprachen vertraut zu machen, wird 
ein Büchlein sehr willkommen sein, das sọ- 
eben Im Verlag von Sebastian Lux in München 

reis RM 2/75) erschienen ist; „Europa in 

Sprachen, 1000 Wörter bildhaft dargestellt". 
Das unter Mitarbeit des Goethe-Instituts der 
Deutschen Akademie von Sebastian Lux heraus- 
gegebene handliche Buch, enthält alles das, 
was man sonst in 23 Wörterbüchern suchen 
müßte. Natürlich nicht in dicken Wälzern, 
sondern in den Handwörterbüchern, die wohl 
klein sind, dber alles das verdeutschen oder 
übersetzen, was des Leibes Nahrung und Not- 
durft bezeichnet. Zur Erläuterung des Textes 
sind achthundert farbige Bilder beigegeben, die 


gleichsam Führer 
Sprachenlabyrinth., Die tausend Wörter sind 
nach Sachgebieten und Gruppen geordnet, was 
die Auffindung des gerade benätigten Wortes 
erleichtert. Auch ein alphabetisches Inhalts- 
verzeichnis ist beigefügt. Eine kurze Einfüh- 
rung in jede der 23 Sprachen erleichtert die 
richtige Aussprache, 


So entstand ein Handbuch, das kurz: und 
bündic alles das enthält, was man in der Praxis 
braycht, Ein so wichtiger Satz wie „Ich’ suche 
Quartier” ist auf dänisch, englisch, finnisch, 
französisch, italienisch, kroatisch, niederlän- 
disch, norweglsch, polnisch, rulmänisch, schwe- 
disch, spanisch, slowakisch, tschechisch, tür- 
kisch, ungarisch, bulgarisch, griechisch, rus- 
sisch, serbisch und ukrainisch angeführt, vom 
türkischen „ikamet arivorum' bis zum bul- 
garischen „as tarssja kwartira”, 


Nicht nur für den Soldaten, den meist- 
gereisten Mann unserer Tage, Ist das Buch 
von Bedeutung — auch für die übrigen Sterb- 
lichen ist es von Interesse, einmal die ge- 
bräuchlichsten Wörter von 23 Sprachen neben- 
einandergestellt zu sehen, Es ist ganz lehr- 
reich, sie miteinander zu vergleichen, 


Adol! Kargel 


Der £Z.-Sport vom Tage 7 Wehrertlichtigung und Leibeslibungen 


Die Pause in den Länderspielen 


Seit der Erklärung der totalen Kriegführung 
des deutschen Volkes verzichtet unsere Sportge- 
meinde auf die Durchführung von Länderklimpfen. 
Düdwch Ist auch in der Reihe der Fußball-Länder- 
5 e bereit# eine Pause von mehr als einem Jahr 
Sinait RIAN, Nun darf allerdings nicht vergessen 
werden, daß während des ersten Weltkrieges Län- 
dersplele und Meisterschaft sogar um sechs Jahre 
unterbrochen wurden. Wir dagegen haben im jetzi- 
en Weltkriege bis Ende 1942 eine Känze Reihe von 
Knessst.ängerspielen im Fußball erlebt, und die 
Meisterschaft wird sogar im fünften Kriegsjahr mit 
der gleichen starken Antellnahme wie in den Frie- 
densjahren fortgesetzt. Wann der Zeitpunkt zur 
Wiederaufnahme der Llnderspicle gekommen sein 
wird, 18ßt sich natürlich heute nicht sagen, Damit 
ist nicht zu befürchten, daß unsere erfolgreichsten 
Nationalspieler der letzten Kriegsländernpiele, also 
Janes, Walter, Decker usw. vielleicht zu alt sein 
werden und dann nicht mehr für die National- 
mannschaft In Betracht kommen können, wenn 
wieder Länderspiele ausgetragen werden, Interes- 
gant ist in diesem Zusammenhang ein Blick auf 
die Verhliltnisse im deutschen Fußball bis 1914 (und 
nach 1920, Es ist zur genüge bekannt, daß der Ab- 
schnitt der Fußball-Ländersplele bis 1914. eln we- 
nig erfolgreiches Kapitel für die deutschen Fuß- 
ballor war; denn in den bis 1914 ausgetragenen 30 
Länderapielen gab es nur 6 Siege, dagegen aber 


19 Niederlagen! Obwohl von 1814 bis 1920 eine Un- 
. terbrechung in den TangereBjelen eintrat, gab es 


doch zwei Spieler, die selbst nach dieser Zelt- 
‚spanne wieder in der Lündermannschaft erschie- 
nen. Es waren dies die beiden Hamburger Harder 
und Jäger, Letzterer halte schon 1908 sein erstes 
Länderspiel mitgemacht und noch im Jahre 1924 
wurde er als Nationalspieler aufgestellt, „Tu 
Harder irug 1914 sein erstes Länderspiel aus und 
wurde bis 1928 in der Nationnimannschaft berlck- 
sichtigt, 
Aus dem Fußball-Lager 


Der große Mannhelmer. OÖrtskampf zwl- 
schen dem VIR. und dem SV, Waldhof endete nach 
abwechslungsreichen Verlauf mit einem _2:1-Siope 
des ViR: Mannheim, der damit mit 16:2 P. Staffel- 
sieger in Nordbaden vor dem VfL, Neckurat (9:5) 
geworden Ist. In der Staffo) Mittelbaden unterlag 
der VIB. Mühlburg 1:2 gegen den 1. FC, Pforzheim, 
so, daß dadurch der FC. Rastatt mit 15:3 P. wieder 


die Tabellenführung erlangt hat vor VfB, Mühl- 
burg mit 18:5 P. Offen int auch noch der Ausgang 
in der Staffel Südbaden, in der Freiburger FC. und 
LSV. Freiburg mit je 14:2 P. gleichauf an der 
Spitze liegen. 

Der Bereich Niederrhein, der bekanntlich den 
letzten Gauwettbewerb um den Reichsbundpokal 
gewann, tritt nach llngerer Pause wieder zum Aus 
wahlspiel, und zwar am 6. Februar gogen den Gau 
Hamburg an. Von namhaften Spielern stehen 
zur Alswahl die früheren Nationalspleler Albrecht 
(als Verteldigert) und Bender (Fortuna-Dükneldorf), 
ferner Torwart Köster (Westende Hamborn), Wos- 
se. Nowak, Dokter (alle Tu8.-Helene-Masen), 
Krelenberg (Westende), Rosenbauer, Lelsch (belde 
yon dar führenden KSG.-Dulsburg), Pitton (Ben- 
rath) u. m, 

Der LSV.-Hamburg wird In absehbarer Zeit zum 
zweiten Krüftemessen gegen die Mannschaft der 
„Roten Jäger" antreten. Auch dieses Spiel 
soll in Hamburg zur Durchführung kommen, 

Die Entscheidung der Sportgauführung Wiirt 
temberg wegen des Meisterschaftssplels Ulm 1548 — 
SV. Göppingen, das durch Verschulden der Göp- 
pinger Elt abgebrochen werden mußte, ist nun er- 
folgt, Das Spiel wird tür Ulm als gewonnen ge- 
wertet, Durch diesen Entscheid hat sich die Spit- 
zengruppe in Württemberg wie folgt geänderi: 
1. SV; Göppingen 20:5 P., 2, Kickers Stuttgart 
17:5 P. 3 TSG. Ulm 48 18:8 Pkt, 


Eine Berufung des Meisterschaftsfavoriten von: 


Köln-Aachen beim Reichsfachamt Fußball hat 
zur Aufhebung, des erstinstanzlichen, Urtells gé- 


führt und zur Folge, daß die KSG, Köln, M- 
Ssülz 07 ihre Punkte aus dem mit 7:3 gegen 
Vingst 05 gewonnenen Spiel behält. Köln 9- 


Sülz 07 gehört somit. weiterhin zu dem kleinen 
Kreis der Vereine, die blaher noch ohne Verlust- 
punkt in der Meisterschaft blieben, 


Heli Lantschner wurde Sudelenmeister 

Im Rahmen des virton Budetenbefrelungslau- 
fes der SA. wurden in Harrachsdorf zugleich 
die Schimeisterschaften den Sudetengaues durch- 
getührt, Nach seinem Erfolg bei den niederschles!- 
‚schen Meisterschaften holte sich Helmut TLantsch- 
ner auch hier den Meistertitel. Im Langlauf hatto 
er, in der Altersklasse gestartet, die beste Zelter- 
zielt: im Springen belegte er einen poen zweften 
Platz hinter Günther Adolph (Hirschberg) und ge- 
wann so die Meisterschaften mit 314,3 Punkten vor 
Adolph mit 373,9 Punkten, 


sind durch. das fremde ` 


wegen Luftschutzsabotageı bestraft werden. 
Diese Angeklagten haben sich den Hausunter- 
weisungen durch den Reichsluftschutzbund 
durch unentschuldigtes Fernbleiben entzogen. 
Das Gericht war auf Grund der teilweise recht 
leichtfertigen Handlungsweise gezwungen, 
Geldstrafen bis zu 130 ersatzweise 12 Ta- 
gen Haft, zu verhängen. Diese Handlungswelse 
ist ein Verstoß gegen die einfachsten Grund- 
gesetze der Luftschutzgemeinschaft im Kr'eg. 
Es wird daher eindringlichst darauf hingewie- 
sen, daß Nachsicht bei Verstößen gegen luft- 
schutzmäßige Anordnungen nicht mehr geübt 
werden kann und fühlbare Strafen diejenigen 
treffen, die sich ihrer Pflichten gegenüber der 
Gemeinschaft in fahrlässiger oder auch nach- 
lässiger Weise entziehen. 


Der Anspruch auf Krankengeld. Nach den 
Bestimmungen der Reichsversicherungsord- 
nüng rüht der Anspruch auf Krankengeld, £o- 
lange die Arbeitsunfähigkeit vom Versicher- 
ten der Krankenkasse nicht gemeldet wird. 
Krankengeld ist aber vom vierten Tag der Er- 
krankung an zu zahlen, wenn die Meldung 
innerhalb einer Woche nach Beginn der Ar- 
beitsunfähigkeit erfolgt. Bei nicht rechtzeitig 
erstätteter Meldung kann der Kassenleiter in 
besonderen Ausnahmefällen Krankengeld für 
die zurückliegende Zeit für längstens eine 
Woche „vor der Meldung zubilligen. Durch 
Runderlaß vom: 16. Februar 1943 ist aber die 
Meldefrist bis auf weiteres auf drei Tage her- 
abgesetzt, Auch -jetzt können aber nach der 
Zeitschrift der DAF, „Arbeitertum" bei Vorlie- 
gen besonderer Umstände die Kassenleiter 
Krankengeld für die zurückliegende Zeit, und 
zwar für längtens eine Woche vor der Mel- 
dung, gewähren, Ausdrücklich sei hler noch 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Meldung 
von dem Erkrankten selber zu veranlassen ist. 
Es besteht keine Verpflichtung des behandeln- 
den Arztes, die Arbeitsunfählgkeit des Patien- 
ten der Krankenkasse zu melden, 


Kriegswirtschaitsvergehen, Drei Polen aus 
dem Generalgouvernement,. die unsrlaubt die 
Grenze überschritten hätten, wurden festge- 
nommen, Sie waren im Besitz von 7000 RM 
und größerer Mengen Fleischwaren, für die sie 
hier Textilien eintauschen wollten, 


Wietschaft der £. Z. Fragen der Kriegsbetriebsgemeinschalbi::: 


Bel Verlerung von Betrieben oder bel stiil- 
legung von Betrieben oder Betriebsteilen kommt 
haufig die Bildung einer Kriegsgemeinschaft in 
Betracht, Indem sich z, B, der Verlegungsbetrieb 
und der Aufnahmebetrieb zur welterarbeit zusam- 
mensnchließen. In der Praxis ist Voraussetzung da- 
tür, daß die beiden. oder mehrere Betriebe, die 
sich zu einer Kriegsbetriebsgemeinschaft (KBG,) 
zusammenschließen, annähernd gleiche oder hn- 
liche Fertigung haben oder verwandte Geschilfts- 
zwalge betrieben, (Beispiel: Zwei Einzelhandels- 
Keschäfte, von denen elns seline Verkaufsräume 
schließt, schlienen sich in den Räumen des an- 
deren Geschäfts zu einer KBG. zusammen), 

Der Zweck der Kriegsbetriebsgemeinschaften 
ist regelmäßig Einsparung zugunsten der Rüstungs- 
fertigung, Die Einsparung kann darin liegen, dan 
in der KBG. weniger Arbeitskräfte und Maschinen 
benötigt werden aln «vorher, oder der Material- 
und Betriebsmittöiverbrauch vermindert wird, Die 
organlisatorischen Grundlagen der an der KBG, bë- 
tefligten Firmen sollen durch die Bildung der Ge- 
meinschaft nicht geändert werden, d. h, es sollen 
vor. allem die Gesellschafter- und Kaplitalverhält- 
nisse und die Rechtsformen der beteiligten Be- 
triebe nicht psAndart werden, 

Die Rechtsformen der KBG., können vër- 
schieden selin, Grundsätzlich ist die rechtliche Ge- 
staltung der KRG. Sache der beteiligten Firmen, 
die insoweit ‘Freiheit ‚haben. Man nn in der 
Welie vorithren, daß für die Dauer des Krieges 
cing besondere Betriebsgesollschuft gegründet wird, 
deren Gesellschafter, die an der KBG, betelllgten 
Firmen sind, dle aber daneben als selbständige Fir- 
men bestehen bleiben, oder die beteiligten Firmen 
schließen sich zu einer Gesellschäft bürgerlichen 
Rechts zukammen unter Umständen wird auch 
eine stille Gesellschaft in Betracht kommen, In der 
Regel werden die einzelnen an der Gesellschaft be- 
telligten Kaufleute oder Firmen ihre Selbatäindig- 
keit nicht aufgeben; denn Kriegsbetrlebsgemein- 
schatten sind Arbeitsgemeinschaften, die nur für 
besrenzte, wenn auch nicht Im voraus bestimmte 
Zeit. gebildet werden, Die einzelnen an der KBG, 
betelinten Firmen handeln Dritten gegenüber wie 
bisher auf eigene Rechnung und in eigenem Na- 
men, Sie bleiben rechtlich selbständige Kaufleute, 
Daneben können die an der Gemelnschaft beteilig- 
ten Firmen gemeinsam handeln und auch yemeln- 
sam mit ihrem Firmenvermögen haften, wenn sie 
z B. in Form einer bürgerlich-rechtlichen Gesell- 
schaft zusammen für die KBG. handeln, — Regel- 
miig sind bei dor Bildung von KBG. "nähere Ver- 
einbarungen darüber zu treffen, in welchem Um- 
fang die beteiligten Betriebe an dem Gewinn und 
ebenso an dem Verlust der KBG. betelilgt sind. 
"Solange die KBG., nicht selbst Über genügend Ver- 
mögen, verfügt, das zur Bentreitung der Unkosten 
verwendet werden soll, sind auch Vereinbarungen 
BATUDSE wichtig, wie die Unkosten aufzubringen 
sind. P 

Wird eine KBG. In Form einer bürgerlich- 
rechtlichen Gesellschaft gegründet, no Ist 
keine Eintragung In das Handelsregister erforder- 
lich, Die in der Gemeinschaft zusammengerchlos- 
senen Kaufleute führen ihre bisherige Firma fort, 
well sie Ihre rechtliche Selbständigkeit behalten, 
Nicht zu beanstanden ist, wenn die zur KBG. zu- 
sammenröschlössenen Firmen im Geschäftsverkehr 
aut die KBG. hinweisen (z. B. Firma X. In Kriegs- 
betriebsgemeinschaft mit Firma Y), Ein solcher 
Hinwels ist nicht als ein roglisterpflichtiger Firmen- 
zusatr anzusehen und Ist handelsrechtiich nicht 
Bestnndtell der Pirma. 

Hinsichtlich der steuerlichen Behandlung 
der KBG, kommt es darauf an, in welcher Gesell 


A 
Vorsic-erungspolicen — Wertdoku 
| Der notwendig beschränkte Umfang 
Luftschutz-Handgepäcks macht es erford 
daß’ in ihm nur die wichtigsten Urkun 
Ausweise aufbewahrt werden. Zu den! 
sten Papieren gehören die Versicherußz 
cen in Ihrer verschiedensten Form, 2° 
Feuer- und die Lebensversicherungs-PoN® 
gelten gerade heute als vielfach einzig 
kument, das bei Schadenansprüchen eim 
halt über die verlorenen Werte vermitt@ 
Bevölkerung ist häufig aufgefordert # 
sich im einzelnen ein genaues Verzeichn® 
Hab und Gutes anzufertigen. Die \ 
hat gezeigt, daß es noch Volksgenosse] 
die diese Mühe scheuen und im Katastm 
fall ohne Unterlagen über ihren Sachbe#® 
ren. Da ist dann die Versicherungspol 
Unterlage, die Anhalt bieten kann. #9 
sicherungspolicen gehören also in den 
schutzkoffer! 


Fabrikdiebstahl. Festgenommen wurda 
Pole Josef Dobrasiak, 35 Jahre alt, WE 
Polin Marjanna Stepniak, 39 Jahre alt, WE 
auf ihren Arbeitsstellen wiederholt Stot 
Gärne gestohlen haben, A 


Amtsanmassung und Arbellsyertrag 
Der 23jährige Russe Wladimir Miftacnm 
hielt in der Wellenreiterstraße unbefugt 
Polen an, forderte diesem den Ausweis 
verlangte, daß er ihm zur Polizei folge 
wegs versuchte der Pole die Polizei 2 
ständigen, Der Russe wollte nunmehr? 
ten, konnte aber festgehalten werden. $ 
seit April 1943 erbeitsvertragsbrüchig: 


Briefkasten z Ya und Aus 


fügen, Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte un 1 

A W. KiB, Adolt-Ritler-Straße 145; Kunel) 
Hitler-Straße 158; Nickel, Ostlandstraße 95. d 

. M. Sie können den Imkerlehrgang tür 
schrie ohne Meldung bei Ihrer Flrsorgestelle 
Die Anmeldung bei. der Lehr- und Versuchsansta 
nenzucht In Bad Segeberg (Holsleln, Reg.-Bez, 
muß sofort erfolgen, 

A. R., Ostrowo., Prof, Dr. Loeschke, StHdtise 
derkrankenhatis, Ostlandstraße 165, he, 

‚N, Das Archiv der angefragten Schule dürhtéd 
Stadtarchiv am Deutschlandplatz befinden, \ 

H. B. 1. Das Maschinenschreiben können SC 
Lehrgängen der Volksbildungsstätte, Meisterhausslf 
erlernen. 2. Wenn in Ihrem Haus keine Juftschnl 
Maßnahmen getrollen werden, so melden Sie 
zuständigen Pollzeirevier, 

6. M. Reisebekanntschaft: Hans Moser, Eifriedf 
Wolt. Albach-Reity, Lotte Lang, Rudolt Cari, LM 
schuk, Sonntags Inder: Hansi Knotek, Ani Ond 
Englisch, Medi Rahi, Hilde Hildebrand, Rudolf P 
Seifert, Heinz Sallner, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8-—8.15 Zum Hören g 
halten; Dichter als Erzieher In Notzelten des Volkë 
bis 15 Allerlei von zwei bis drei mit Herbert JK 
16 Unterhaltungsklänge, 17.15—17,50 Bunte 
17.5018 Das Buch der Zeit, 18—18,30 „Ei 
Lied zur Abendstund‘ von der Rundfunkspleischaf = 
20.18-— 21.15 Opernsendung mit Szenen 
21.15—22 Solistenkonzert, Haydn und Mozart. i 
landsender: 17.15—18.30 Musik, 20.15—44 i 
lieder und beschiwngte Welsen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisschulungsamt, Broltenschulung. Am 4 
linden in folgenden Ortsgtuppen um 19.30 Uhr: 
schulungen statt: Og. Flughafen und Erzhausen‘, 
deeler Weg 5. Redner: Pg, Dr. Bückmann, OR SE 
-dori u, Sachsenau, Schirmeisterstr, 6. Redner: s 
Neubauer, Og. Heerstraße, Fichtenhot und BIOR 
Schulung der Og. Fichtenhof, Heerstr. 165. e 
Schlecht, Og. Molsterhaus ti. Wasserring, Wassen 
Redner: Pg. Rommel. Og. Waldborn, Wildschutze 


Redner; Pg. Kirschke, i 
Op. Quellpark. Freitag 20 Uhr Dienstbesprek 2 
Zellenleiter, Walter und Warte einschließlich ZEN 
im Ortsgruppenhelm, Mark-MeiBen-Straße 68. 0g. FR 
Heute 19.30 Uhr Appell sämtlicher Mitarbeiter * 
im Og.-Heim. í \ Im 2 
ars 


schaftsform die Betrlebsgemelnschaft gefü 
Werden die KBG. in Form von bürgerlich 
lichen Gesellschaften betrieben, so handelt‘? 
dabei um Gesellschaften, bei denen die 7 
schatter als Unternehmer bzw. Mitunternehf 
Gewerbebetriebes anzts id. Bel Ihnel 
den die Gewinne nach 


in vollem Umtan 

Zii. 1 des’ Gewerbesteuergese! 
Umsatzsteuer von ogsbetriob 
Erleichterungen d den Er 
währt worden, 


vom 15, 


Dr 0. Mutz, 
Rechtsanwalt und Steuer 


Morgenthau sucht Stützung durch Moskau N 


wie die Londoner „News Chronicle" BE 
hat Roosevelts Finanzminister, der Jude "7 
thau, sich mit den Machthabern. in MOM 
Verbindung gesetzt, well er sich mit d 
schen Regierung nicht über die künftige we 
rung einigen kann. Der. Vizepräsident dern 
tischen Staatsbank, Chechulin, so heißt e Sf 
Bericht weiter, werde demnächst in W. 
eintreffen. Die Währungsverhandlungen 
Washington und London selen auftoten PUTZEN 
langt, weil England nicht auf den Keynes-!77 
unsten des White-Planes verzichten wolle 
ofe man, daß die Sowjetregierung, die, 8% 
jedenfalls „News Chronicle", ebenfalls = 
standard zurlickkehren wolle, den Am® 
gegen die Engländer helfen werde. 


Heranbildung deutscher Führungskräfte 


Die deutsche Betriebe werden im Jany 
noch schwierigere Aufgaben als bisher A 
stern haben, Jeder Betriebsführer muß 
auf heute schon einstellen und seine be 
Arbeitseinsätzplanung entsprechend ausrl 
die letzte Verantwortung für die Siche 
Steigerung des Leistungsstandes in der dë 
Rüstungswirtschaft naturgemäß nur bei del 
schen Element in den Betrieben Uegen 2 
kommt e5, wie im Reichsarbeltsblatt a ari 
wird, darauf an, den noch vorhandenen S% 
deutschen Arbeitskräften haltungsmädig U 
lich zu Führungskräften heranzubliden. 


Wirtschaftsnotizen 


‘ Die Verarbeltungsquoten für die Mühl 

- 500 t Grundkontingent sind für Februar 
dert auf 806, des Roggen- und 70%, des 
grundkontingenten festgesetzt worden. 

wurde wieder tnverlindert eine Sonderd 
10% zur Vermahlung von Gerste des Welt 
kontingentes freigegeben, 


Auf der Belratssitzung der Wirtschaft 
Einzelhandel, die In diesen Tagen in weilmitzen 
fand, verabschiedete sich der bisherike gi 
Stäntssekretir Dr, Hayler, von seln 
amtlichen und hauptamtlichen Mitarbeite 
‚dem er dem bisherigen stellvertretend@f, 
W, Köhler, für treue Mitarbeit gedankı 
übergab er dem vom Relchrwirtschaftsm! ii 
berufenen neuen Leiter, Kaufmann P, Krei 
mar (Altenburg) die Leitung der Wira 
gruppe, ` 


i Urkund 
Zu den 
ersicherunf 
Form, % 
‚rungs-Pol 
ach einzig 


- Es ließ sich nicht umgehen 
Au 


auch in der Zeit der Fremdherrschaft ließen 

A ei è starken Spuren deutscher Kultur- und 
m Pioniere im östlichen Wartheland nicht 
aan an Nun Aue nur an die zahlrei- 
A a, schen Siediungen, größtenteils qe- 
üchen erg otsene deutsche Ortschaften Im weiten 
le vermima teis von Litzmannstadt, wo man auch zur 
Biere ONE zeit recht qut mit nur deutschen Sprach- 
Verse A lesen durchkam, Und dann fand man in 
Die sai lepa zentrum des Ostens eelbst so viele 

Iksgenos i e Namen an Geschäftshäusern ebenso 
im Kr den Vorplatztüren Tausender von Pri- 
n Sach pea ipo nungen, daß auch jeder Fremde auf die 
rungspotr in are Sendung :n diesem östlichen Raum 
kann, å a r einstigen Kongreß-Polen hingewiesen 
so in dei ag Es ist ja auch verständlich, daß — 
kr: rn einer Stadt eine deutsche Industrie- 

dung ganze Straßenzüge einnimmt, man 
amen solch" eines Unternehmens nicht 

ch totschweigen kann, ‚selbst wenn man 
Alickt im Munde der Fremdstämmigen 
icht eine komisch wirkende Endung an- 
e Sò wurde dann auch manche Straßen- 
ältestelle nach einer deutschen Fabrik 

í fen. So kann man etwa an das Buhle'sche 
> unbefugt 65% In Richtung Wirkhelm denken, Ja, auch 
Ausweis & g der Strecke der Vorortbahn nach Tu- 
zei folge MM den—Nertal wo euf dem. Fahrschein eine 
Polizei Welle mit dem deu'schen Namen „Schultz“ 
nunmehr Sisi &ichnet, weil die Vorortbahn an dem Ge- 
werden. Miti eines deutschen Bauern hielt, wie es 
sbrüchig. om. Hoch ist, Daß die Polen dabei den Nach» 
nd Anschrilt® W er eines deutschen Örtsschulzen aus 
t. Briefmarke, ch nun eilfertig polonisiert „Szulc“ 
ünite unveieltben, bleibt dape: unerheblich, So wurda 
145: Kundi mat Namensausruf einer Trambahn-Station 
Fake dus a, amens-Aufruf für einen Dautschen, Und 
vestele AR, Mt Recht bei dem stark von deutschen 


noch Hl “schen bewohnten Kolonisationsgebiet, oe, 
0°g.-BoX, $ 


ike, Stüdtisd "ii tauptstadt 


Min Dank eines Hamburgers: Der Besitzer 
Sun aurle 4 Obst- und Gemüse-Verwertungswerkes 
können Sie ZUR Freihaus richtete folgendes Schreiben 
Icisterhausslig die zuständige Kreisamtsleitung der 
nu EEE Bos „Im Hinblick auf die besondere 
Ma o Aufgaben der NSV, ia der heutigen Zeit 
oser, Elre EN hicht zuletzt deswegen, weil ein Teil mel: 
1i Feli Sr. yügehörigen den beispiellosen Einsatz der 
" rudoi paid bei dem Terrorangriff auf meine Heimat- 
oh Hamburg persönlich als ganz besonders, 
ha tend erlebt hat, möchte ich meine Firmen- 
A „© von 5000 auf 10000 RM, erhöhen.“ Trotz 
"Ombenschäden, die seine Familie 1ange- 
Ne betroffen, zeigt eich also dieser Ham- 
durch eigene Gebefreudigkeit dem 
Br HW. gegenüber dankbar, 
ep Nschiütz 
i Utra Landratsämter in Personalunion. Dis 
amter Kutno und Lentschütz werden 
SDAP. J blicklich in Personalunion durch Landrat 
„n Am 4 Sb, Teführt, der vordem das Landratsamt in 
19.30 Uhr DER WU leitete. ; 
Erzhuuseti ai > 
nann, Of Ma 
j Rednet: S 
und, KIA 
165, RO 
ing, Wass 
wildschützeß 


ensibespred 
jleßlich Zeit 
© 68. 0p. F u, 
itarbeiter SE 


men wurde) 
hre alt; Up 
ahre alt, WER 
arholt Stof 


itsvertrag 
r Miftach 


erslag 


ho aM f 
ozart, 
20.15—22 


THEATER 


das Bühnen, Theater Moltkestr, 
' V32, 18 30 „Zigetner 

Kk ASA auf — Frellag 4. 2, 
örharon®, H-Miete, 

Abend, 5. 2., 19, „Die verkaufte 

M "Miete, TO raKaBE n3aaala, 
r pj Kennerbaron“, Fr. Verkauf. 
»Die verkaufte Braut", Fr. Verk, 


F a 


14, 16.30 und 19 
gericht", 


16,45 und 19 


Tuchingen — Li 

Si a nge a i Chtsplolhaus 
re 8 — Licht l 
16 und 18.30 ‚ehteploihenn aut 
Händen tragen“ ** 


Freihaus — Glopla-Lichteplele 


m o 


Brunnstadt — Lichtsplele 


Wie ein Wartheländer fich das Ritterkreuz erkämpfte 


PK, (An der Kanniküste),.. „Und nun sitze 
ich hier in. Frankreich und helfe beim Aufbau 
einer neuen Einheit, für einige Zeit bin Ich also 
wohl zur Ruhe gekommen, — wenn man schon den 


Tageslauf im Büro elnes Stabsofflziers gegenüber ' 


dem Leben als Batalllonskommandeur an der Ost- 
front so bezelchnen will.‘ Nach „Ruhe“ sieht es 
in dem Arbeitszinmer des jungen Hauptmanns 
. a „ Leo-Volkhardt Freiherr v: 
| x Wittgenstein allerdings ge- 
rade nicht aus, denn die 
4 Mitarbeit an der Aufstel- 
| lung einer neuen, größeren 
Kampfeinheit als Ib ertor- 
Æ dert die ganze Arbeitskraft 

4 und den ganzen Mann. 

* 

Hauptmann Frhr, v. Witt- 
gensteln wurde am. 13, 7. 
1913 In der preußischen 
Ostgarnison Posen geboren. 
Sofort nach Wlederherstel- 
lung der. deutschen Wehr- 
hohelt entschloß er sich, 
die aktive Offizierlaufbahn 
zu ergreifen, und trat im 
Jahre 1935 in eine Panzer- 
jäger-Abtellung. in Schwe- 
rin (Mecklenburg): ein, Im 
2 April 1937 wurde er Leut- 
RSENS nant und wurde 1038 zum 
‘Zeichnung: LZ.-Archiv)Infanterle-Regiment 96 In 
Schneldemühl versetzt, Im 
Westfeldzug erhielt er den Auftrag, am 14, Juni 1940 
in einem Stoßtruppunternehmen die Maginotlinie zu 
durchbrechen und so seinem ‚Regiment einen Weg 
durch die Befestigungen in das Hinterland zu öf- 
nen, Mit einem Zug Infanterie, einem Zug Plo- 
niere und elnem schweren Muschinengewehr-Zug 
begann das Unternehmen, Alle Bunker des Feln- 
des feuerten noch, manch ein Kamerad blieb für 
immer liegen, Aber durch Schneld und umsichtige 
Führung gelang das Unternehmen, nach fünf Stun- 
den war die Hauptbefestigungslinile durchbrochen, 
die Bunker wurden ausgerkumt) Oberlt. v, Witt- 
enstein erhielt seine erste Kriegsauszeichnung, 
as Eiserne Kreuz 2, KL Vier Tage später mußte 
auf dem welteren Vormarsch ein Dorf gestürmt 
werden, in dem sich stärkere Kräfte des Feindes 
zlih verteidigten, In unerbittilichem Ansturm wurde 
das Dort von v. Wittgenstein und seiner Kompanie 
genommen. Der Führer des Angriffs wurde für 
diese Waffentat mit dem EK. 1 ausgezeichnet, Als 
am 22, Juni 1941 der gewaltige Stoß nach Osten be- 
einnt, Ist Oberleutnant Frhr, v, Wittgenstein vom 
ersten Tage an als Regimentsadjutant bei der pom- 
merschen „Grelfen"-Division dabel, Unter blutigen 
Kämpfen Ist die Division bis dicht vor Leningrad 
gelangt, und dort springt bei Kolpino, als neben 
ihm bereits der dritte Regimentskommandeur fällt, 
der Oberleutnant ein drittes Mal ein, Für sein uner- 
schröckenes und umsichtiges Verhalten erhält er 
das Deutsche Kreuz In Gold. Er und ein zweiter 
Offizier sind die erston der „Greifen'«=Division mit 
dieser hohen Auszeichnung. Nach den schweren 
Abwehrkimpfen vor Leningrad In dem furchtbaren 
Winter 1941/42 wird die Division im März 192 mit 
bel dem Angrlitsunternehmen eingesetzt, durch 
das der Kessel, den die Sowjets um unsere In und 
um Demjansk stehenden Truppen gebildet haben, 
geöffnet wird, Und dann folgt ein Jahr Kampf in 
den Holzbunkern von Demjansk, dem welt vorge- 
schobenen Posten, Ende Februar kam der Netehl, 
daß der vorkeschobene Stützpunkt Demjansk zu 
räumen ist. Kaum. hat die Riumung begonnen, 
grolfen die Sowjets die Flanken mit wütender 
Kraft an, um den Kampfgruppen aus Demjansk 
den Rückweg abzuschnelden. An einer Stelle sind 
sie, eine Nord-Std-Straße entlang, in Richtung auf 
unsere Ost-Wext-Rollbahn durchgebrochen,. be- 
drohen in höchstem Maße die zahlreichen Einhei- 
ten, Der inzwischen zum Hauptmann beförderte 
Frh. v. Wittgenstein erhält den Befehl, mit selnem 
Bataillon dem Einbruchskell der Sowjets in die 
Flanke zu stoßen und die Rollbahn zu sichern. Am 
24, Februar stößt er auf den Straßenknotenpunkt 
Jaswy vor, Gegon starke feindliche Infanterie- und 
Panzerkrlfte stürmten die Grenadiere, eingegra- 


Für meine Lohnabtellung suche Ich 
Hertn oder Dame, die mit alon- vor- 
kommenden Arbeiten, Krünkenkassen- 
und  sSteterangelerenheiten vertraut 
sind, Angebote unter A 2642 an LZ, 

Kt haaie A d PO a a E 

Ein Industriewerk in Litzmannstadt sucht 
eine Bürokralt mit” perfekten dèut- 
schen Sprachkenninissen und Maschine- 
schreiben, Stenografle gewünscht, aber 


f „Kleines Bezirks- 


Der Seniorcher',#** 


mitheater nicht Bedingung, 


bene Sowjetpanzer wurden durch Stoßtrupps er- 
ledigt, und bei der Schwere der Kimpfe mußten 
noch die Unbilden des ausgehenden Winters, 
Schnee, Matsch und Nässe am Tage, bittere Kälte 
in der Nacht, ertragen werden, Aber es ging um 
das Leben vieler tausend Kameraden, die Pflicht 
rief unerbittlich zum höchsten Einsatz. Das Dorf 
Jaswy würde genommen, bis auf Sichtweite 
näherte man sich den von Westen her vorgestoßo- 
nen Kameraden, die Vormarschntraße des rowje- 
tischen Stoßkelles wurde ständig unter Feuer ge- 
halten, Die Zurücknahme auch der letzten Reste 
aus Demjansk war gesichert, solange die neue 
Vertoldigüungslinie bei Jaswy hielt. Und sie hielt! 
Beim Abmarsch aus dem Demjansker Kessel galt 
es dann noch einmal anzutreten. Es mußte Ver- 
bindung mit einem schnell an einer Einbruchs- 
stelle eingesetzten Radfahrzug genommen werden. 
Zusammen mit einem neu zugetellten Offizier 
sucht Hauptmann von Wittgenstein nachts im 
Walde nach den Posten des Radfahrzuges, Endlich 
sieht er in der Dunkelheit einen Posten stehen, 
Der Hauptmann ruft den schlafenden Posten an, 
stellt ihn heftig zur Rede, Der Posten erwacht, 
starrt auf die Umrisse der dunklen Gestalt, die 
vor ihm steht, greift zur Maschinenpistole und — 
schledt! Es war eine Gruppe Sowjetsoldaten! Noch 
ein zweites Mal geht es in dieser Nacht dem 
Hauptmann ähnlich, dann hat er endlich Verbin- 
dung mit den eigenen Leuten, Am nächsten Tage 
werden die Sowjets aus dem Walde „nbgeholt'', 
Datür, daß er Im entscheidenden Augenblick für 
seine Kameraden seine Soldaten mit Unerschrok- 
kenhelt und Kaltblütigkelt zum Sturm führte und 
mit ihnen standhlelt trotz Tod und aller Teufel, 
verlieh der Führer dem Hauptmann Frhr, v. Witt- 
genstein das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
Für „Erstürmung des festungsartig ausgebauten 
Jaswy und Aufbau einer neuen Verteldigungsstel=- 
lung", wie es in der Verlelhungsurkunde heißt. 
Kriogsberichter H. B. Wiese 


Kunst zweier Grenzyaue 


Vor nahezu zwei Jahren fand in Ponin eine 
Ausstellung moselländischer Künstler statt, als Ger 
meinschaftsveranstaltung des Kulturvurbandes Mo- 
selland und der Gemeinschaft zur Förderung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland. Mit 
dieser damaligen Ausstellung wurde ein schon selt 
längerer Zeit geplanter Kulturaustausch zwischen 
den beiden deutschen Grenzgatien im Westen umd 
Osten des Reiches erfolgreich und vlelverspre- 
chend eingeleitet, In Frwiderung dieses Ausstel- 
lungsbesuches und zur Fortsetzung des fruchtba- 
ren Kulturaustausches haben die Künstler des 
Warthelandes nun ihre beste Arbeiten In den 
Grenzgau Im Westen geschickt. In den lichten und 
repräsentativen Alsslollungsräumen des Kunst- 
hausen Luxemburg" in Luxemburg haben sich thre 
schöpferlschen Werke über Land und Leute an 
der Warthe zu einer eindrucksvollen Schau ver- 
einigt. So gibt diese Ausstellung, die mit zahlrei- 
chen hervorragenden Werken beschickt Ist, Kunde 
vom Schicksal und vom urdeutschen Gesicht des 
Landes an der Warthe. Werner Lehmann 


Leslau 


s. Gemeinschaltsstuben für die bäusrliche 
Freizeit. Nachdem im letzten Winter bereits 
zwei Dorfstuben in der Ortsgruppe Brest er- 
richtet wurden, konnte vor kurzem die dritte 
und vierte Dorfstube In Hasenfeld und Fried- 
richsbach eröffnet werden. Bei einer Besich- 
tigung der Dorfstuben durch den Vertreter des 
Landesbauernführers und durch den Kreis- 
bauernführer sprachen sich beide anerkennend 
über die Gemeinschaftsstuben aus, in denen 
die Bauern nun in ihrer Freizeit ungezwungen 
zusammen sein können, Die Stuben enthalten 
eine kleine Bücherei sowie verschiedene Spiele. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Pabianitz 


Nach Klestau umgemeindet, Aus verkehrs- 
technischen Gründen wurden durch Erlaß des 
Reichsstatthalters die Ortschaften Kamien, Ko- 
lonie Osiny und Dembina aus dem Amtsbezirk 
Scherzau (Szczercow) ausgemeindet und in den 
östlich davon gelegenen Amtsbezirk Klastau 
(Kleszczow) eingemeindet. 


d. Zwei neue Doristuben, Die Schulen von 
Dobberwalda und Chechlo konnten es räum- 
lich ermöglichen, in ihren Gebäuden je eine 
Dorfstube unterzubringen. In Gemeinschafts- 
arbeit geht es nun daran, die Stuben einzu- 
richten und auszugestalten, um sie zu Mittel- 
punkten des dörflichen Gemeinschaftslebens z 
machen. i 


Schieratz 

oe, Schon 100 Schüler der Musikschule. Die 
im Vorjahr eingerichtete Städtische Musik- 
schule hat sich bereits guten. Zuspruches zu 
erfreuen, zählt sie doch bereits rund 100 Schü- 
ler. Damit hält gleichzeitig eine qute Haus- 
musik Einzug in manches deutsche Haus. — 
Ein Schülerheim für die Hauptschule. Die hier 
bestehende Hauptschule wird ebenso wie an- 
derwärts das notwendige Schülerheim erhal- 
ten, das in Kürze verfügbar sein wird, 


Turek 


Ba, Strallager stalt erschwindelten Kranken- 
urlaub, Der bei der Reichsbahn als Arbeiter 
tätige Pole Antoni Wozniak aus Käarnioc (Kr. 
Turek) verspürte nach einer kurzen Krankheit 


Sofort möbliertes Zimmer gesucht, nach 
Möglichkeit. Görnau, aber nicht unbe- 
dingt erforderlich. Angebote unter 

4817 an LZ. 

Kaufmann, alleinstehond, sucht ab so- 
fort möbl, Zimmer in gulem Hause, 
mögl, Im Zentrum, mit Fernrul, B 
kene Wäsche vorhanden, Angebote un- 
ter 4848 an LZ. 


Jan. LE N TU de aia E 
Leitender Angestellter sucht solort mö- 


Patzer-Str. 54. 
Fernruf 222-26. 


Orundstlück mit 


Einige Bauplätze, 
zu 
wünscht, 


Bauplatz, 
Stadtmitte, zu kaufen gesucht, 
miltiung Angenehm, 
4778 un LZ. erbeten, 
möglichst Stadtmitte, 
kaufen gesucht, 
Angebote unter 


keine Lust, seine Arbeit wieder aufzunehmen, 
Er änderte die Eintragung des Arztes auf dem 
Krankenschein eigenmächtig ab, um auf diese 
Weise weiter Krankengeld beziehen und sich 
noch zehn Tage von der Arbeit drücken zu 
können, Der Schwindel wurde entdeckt und 
statt des „Krankenurlaubs’ schickte ihn ‚das 
Amtsgericht ‚ Turek wegen Urkundenfälschung 
sechs Monate ins Straflager, wo er nun Zeit 
zum Nachdenken hat, 


Nertal (Lutomiersk) 


Wieder Schule in Bechcice, Der Bemühung 
des zuständigen Schulrats In Pabianitz gelang 
es, für die Volksschule der alten deutschen 
Kolonie Becheice eine Lehrerin zu erhalten, 
so daß der Unterricht in dam neuen Schulhaus 
wieder aufgenommen werden konnte, Die 
Kinder von Bechcice brauchen also nicht mehr 
den rund vier Kilomater weiten Schulweg nach 
Nertal zurückzulegen, 


Welun 


Kp. Im Nebel gegen Telegraphenmast ger 
fahren. Auf der Chaussee Schieratz—Welun 
fuhr abends ein Personenwagen — von Schie- 
ratz kommend — im Dorfe Neutusch gegen 
einen Straßenmast. Durch den dichten Nebel 
hat der Fahrer wahrscheinlich die Ubersicht 
über die Straße verioren; der Wagen wurda 
schwer beschädigt. Der Fährer wurde mit 
schwerer Verlaizung in das Kroiskrankenhaus 
Welun eingeliefert. 


Badewanne zu kaufen gesucht Erhard- 
Lebensmitteigeschätt, 


möglichst 
Ver 
Angebote unter 


Vermittlung er- 
4779 an 


ersplele, Gen.Litzmann-Str.21 
ta, 3,2,19 „Kolibri“, F-Miate- 
eh Frage zan Fr wi glug 
a, 19. ezauborndes 

isy, Mer po Telverkat, - 

er 

IR reior Verkauf. Saga Very 
Kolibri“. KdF. 13. Ausverkaul 


UP 
Migo Varieté, Adoit-HiierStr. 23 
A N Ale — „Kunterbunt Im Pobrunr* 
m R Charlotte Dalya, din pek Í 
i er 


Aia nallerin u. a m: 
Annagt auch 14 Uhr, Vorver 
her-Str 


» tw abarin", Schlageterstr.94 

wt Februaı-Programm! Einlaß 

wn Uhr, Vorverkauf 12—14 Uhr. 
BSLMTHEATER 


nn 
Mutzo ‚Ally tino — Adolt-Hitier-Straße 67. 
nd Steuefzänn, i und 18.30 Uhr, 2, Woche! Erst- 
sint „Ein Mann für melne 


ı Moskau Jh 


nicle" BE 


aft gerührt? 
bürgerlich” 
) handelt % 
enen die 

eme 


kaut: 
+67 und an der Abend- 


vom 15, 


Seen 
güühelmiiche Wandlung des Alex 


gotarstrato 94, 
hr, „Tragödie elner 
b morgen „Gekrönte Lioba, ** 
— Molsterhuusstraße 71, 
u 18.30 Uhr. 2, Wochel Erstauf- 
lungen kt „Die verschwundeue Frau",* 
toten Pu Rah 16, Adolt-Hitter-Straßo 108, 
N N NASEN Uhr. Ein Bayarla-Film, 
x, die, SO W t ante Lebemann*, 


„> Buschli 
talis zum an chlinie 123. 
vany i tee geheimer Mlsslon*.*"* 
fp ung zu Br yabendyortallung „Aul- 
Y ie, chlagsteratrae 55, 
alasa i A » „Das Indische 
as Ludendorlfstraßo 74/70. 


f there nDia Sünde der Rogelia 
d ausric > kn 


e Sicher iMi y König- Heinrich Straße 4. 
n der gel WIN 830 Uhr „Alle Tage lat kein 


ir bel de . 
1. legen d 1,Buschlinie 178, 
ng 18,30 Uhr „Meine Fraundin 
» 


blatt auy 
MADIK ONIAN = Broslaner Strage 173, 
m ; anor Straße 
ilden, < hjp ena 18,30 Uhr Ar Habanera", ** 
4 I, m — Böhmische Linie 16. 

ver na 930 „Eine Nacht Im Paradies“,* 
le Mün SAMMI ig >= Heerstraße #4. Pt 
Ba I 4.18.30 Uhr. 2. Woche „Durch die 
den, Au iH Dach dem gleichnamigen Roman 


her. May, 
3onderdien 1! Mschau-Theater (Turm)- 
\ Bi autar, 62. Täglich, stündlich von 
Mri R Uhr, 1. Sturz in Ziel, 2 Sport- 
RN 3. Sonderdlenat, 4. Ufa-Ma« 
MM Si neuesto Wochenschau, 


in was 


in 


Virtschafl í 
in weimari 
bisheriff h 
E Aa Maig aolen, 18.30 Uhr & Deutsche 
retendon IMRAY o y \ 
Í ja Venus” 
| enas Uhr „Mordsache Cenci“. *** 
P, Ken — Kammerspiele 

{ 2 U 
ier wir nn 1 OA „Gelährtin meluer | 


j 
Bi 


Städt, Musikpllegeamt. 


Turn- und Sport-Gomelnschaft 07, 


Uhr 
Löwenstadt — Fj 
3, 2. 13,15 und 16 Uhr „Tiergarten Siid- 
x 18,30 Uhr „Kampf mit dem 


*) Jugendliche zugelassen. ®) über 14 J 
zugelassen, 9%) nicht audelassen. _ 


KONZERTE 


5, Kammerkon- 
zert, Sonnabend, 5, Februar, 19 Uhr, 
Musikschule, Danziger Sír.: Brahms- 
Abend, Lise-Lotte Ochlert, unter Mit- 
wirkung von Albert Macklewitz, Vio- 
line, und Paul Raabe, Bratsche. Pro- 
ramm: Trio, op, 40 Esıdur lür Vio- 
ne, Braische und Klavier, Andante, 
Scherzo, Adaglo-Mesto, Finale; Phan- 
tasien, p 116 fiit Klavier, Capriccio 
d:moll, Intermezzo a-moll, Capriccio 
Kmoll, Intermezzo E-dur, Intermezzo 
t:moll, Intermezzo Edur, Capriccio 
d-moll; ‚Sonate, op, 5 f-moll Tür Kla- 
vier, ‚Allegro-Maestoso, Andante, Scher- 
20, Intermezzo, Finale, Preise der 
Plätze: 3, 2 RM, Vorverkauf: Theater- 


und Konzertkusse, Adolf-Hitler-Str. 65. 


N. S. R. L, 


Die 
Turnstunden der Kinder und Frauen 
finden Jeden Donnerstag in der Turn- 
halle der Staatl, Oberschule für Mid- 
chen, Schlagelerstr, 140 (Hofeingang), 
statt: von 16 bis 17 Uhr für 2- bis 
Sjähr. Kinder von 17 bis 18 Uhr für 
6- bis 10jähr, Knaben und Mädchen, 
von 18 bis 19 Uhr für Sportdienst- 
tuppe, von 10 bis 21 Uhr für Sport- 
eistungsgruppe und Frauen. Die Turn: 
stunden der Männer und Jugendlichen 
‚ finden jeden Dienstag in der Turn: 
halle er General-von-Briesen-Schule 
(Eingang von der Horst-Wessel-Str.) 

"von 10 bis 21 Uhr statt 
Der Gemeinschafistührer. 


Gymnastik tür Frauen und Mldchen fe- 
den Freitag von 20-21 Uhr, kleine 
Turnhalle im Städt, Hallenbad, an: 
schließend Schwimmen, Leitung; Frau 
Isa Wojahn, Die Kroisirauenwartin, 


m une u ann ms 
OFFENESTELLEN 


Orodes Industrlowork am Platze sucht zu 
sofortigem Antritt 1 Revisor für in 
nerbeitienlihe Revisionen, gute be- 
triebswirtschaftliche Kenninisse, tin- 
kere Praxis In Treuhandgesclischalten 
oder Innenrevisionen sowie möglichst 
statistische Kenntnisse sind Voraus- 
setzung für diese entwicklungstählge 
selbständige Stellung; 1 Revisionsas- 
sistent Tür Innerbetrlebliche Revisio: 
nen mit. guten buchhalterischen und 
möglichst” statistischen Kenntnissen, 
Bel Bewährung Aufstlegsmöglichkeit. 
Angebote unter A 2716 an LZ, 

Steusrheratungsbllro sucht flüchtigen Re- 
vislonsass, oder Assistentin, Angebot 
mit kurzem Lebenslauf und Ausbil 
dungsgang unter 4843 an LZ. 


Landwaren-Genossanschaft In öst, 
thegau-Kreisstadt sucht tür sofort 
Schwerkriegsversehrten, energ., fähig 
den Arbelterelnsatz im Lager und zu 
Ree und Entladearbeiten zweckent- 
sprechend zu orränisiuren, oder ticht, 
bllanzs. Buchhalter zur Leitung der 
Buchhaltungsabtellung, (bl. Bewerb, 
erbeten u, A 2643 an L7% 


War- 


Aust, Angebote un 
ter 4837 an die LZ. erbeten, 


Buchhnlter(in) aul Stundenlohn xesucht, 
Angebote unter 4845 an LZ, 

Haushälterin für frauenlosen Haushalt 
ehestens gesucht, Angebote mit oder 
un Bild -an Klerverwertung Lent- 
schütz, 


Kinderpfiogerin für A1l/slähriges 
gesucht, Angebote u, 4841 an 


STELLENGESUCHE 


Bllanzbuchhalter übernimmt stundenwelse 
Abschlußbilanz und Buchhaltungsarbei- 
len, _Atigeb, u, 4838 an 1.2, erbeten. 

Vlelsoltip erfahrener techn, Kaulmann, 
diplom, Webschulabsolvent, langllhr. 
Prokurist grös, Unternehmen, xe- 
wandt im ‚Behördenverkehr, alle Spär- 
ten der Betrlebslührung, Reichsdeut- 
scher, Ende 50er, perlekt Russisch und 
Polnisch, sucht entspr, Stellung, An- 

_.gebote Unter 4816 an LZ, 

Deutsche, 25 Jahre, sucht Posten als 
Kassiererin. Angebote Moltkestr, 213/1. 

Ubernehme allerlei Abschlüsse und Bi- 
lanzarbeiten,  Stetterberechnung und 
Betrlebsabrechnung, Angebote unter 
4822 an LZ. 


Rina 


Kind 
1.2, 


Betriebsabrechnung, laufende 
Aulsi der Buchhaltung übernimmt 
erstklass, Bilanzbuchhalter, Angebote 
unler 4823 an LZ, 

Buchhalterin - Korrespondentin, fachlich 
ausgebildete erfahrene Kraft, gute 
Sprachkenntnisse, übernimmt Halblags- 
beschäftigung. Ang. u, 4844 an LZ. 


Teletonistin, mit Registratur und Briof- 
abfertigung vertraut, sucht Stellung, 


Angebote Unter 4840 an die LZ. 
a] 


UNTERRICHT 


Wer kann oiner jungen Dame Ziehhar- 
monika-Unterricht erteilen? Angebote 
unter 4810 LZ 


Wer ortollt Nachhilfestunden In Latein? 
Angebote unter 4810 an LZ. 


Ertelle russischen Unterricht, 
unter 4840 an LZ. 


Wer ertelit Nachhilfestunden In Latein 
und Englisch einer Schülerin der 
4. RI. der Jungenoberschule? Ange: 
bote unter 4842 an LZ, 

Wer erteilt Junger Dame Nachhillestun- 
den in Bruch- und Prozentrechnung? 
Angebote unter 4852 an die LZ. erb. 


MIETGESUCHE 


Suche für einen alleinstehenden leiten- 
den Angestellten ein möbliertes Zim. 
mer, bzw, möblierte Wohnung, Bilan: 
gebote erbeten an Heilmann, Wasser: 
ring 2, Ferrut 195.70, i 


Suche für leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möblierte Woh- 
nung, möglichst 2—3 Zimmer, auf 
längere Zeit, bzw, auch. Übernahme 
der Möbel Ellangebote an Hellmann, 

_Wasserting 2, Fernruf 195-70. 

Suche schönes Leer-Zimmer mit Kochge- 
legenheit in Stadtmitte tür Herrn, An- 
gebote erbeten. un Heilmann, Wasser. 
ting 2, Fernrut 195-70. 

Zwol berufstätiee Damen suchen drin- 
gend ein möbl, Zimmer mit Kochgele- 
genheit (Gas), Ang. u, 4829 an LZ. 


Angebole 


bliertes Zimmer, Bettwäsche wird ge- 


stellt. Angebote u. 4839 an LZ. 
Kleines möbl, Zimmer «ohne Bettwäsche 
und Betten an berulst, Frau zu ver- 
mieten, Angebote u. 4846 an die LZ. 


Mal mm mn m na nm a — nem 
_WOHNUNGSTAUSCH. 


Tausche schöne ‚3-Zimmer-Wohnung mit 
Beguemlichkeiten gegen gleichwertige 
ki, 2-Zimmer-Wohnung Nähe Deutsch 
landplatz. Angebote u. 4834 an LZ 

Berlin — Litzmannstadt, Blete 31/Zim- 
mer-Neubauwohnung in Berlin, Zentral- 
heizung, Warmwasserversorkung usw., 
Miete- 90° RM., günstige Lage: suche 
telchwertige oder krößere Wohnung 
ler, Hoeseler, Schlagetersir. 110, 


W. 6, Fernruf 180:02. 


Blete In Litzmannstadt-Mitte eine Zwei- 
Zimmer-Wohnung mit Küche im Hol- 
gebäude; suche Ein-Zimmer-Wohnung 
mit Küche in Stadtmitte, Angebote an 
Hellmann, Wasserring 2, Ruf 195-70. 


Mm m in m MMŘÃ O 
KAUFGESUCHE 


Dringend zu kaufen gesucht eine Garni- 
tur Polstermöbel, evil, mit rundem 
Tisch und 6 Meter Kortidorläufer. 
are unter 4724 an LZ, oder 

u 3:78 _na 0 Uhr 

arenposten aller Art laufend gegen 
Kasse zu kaufen gesucht, Vermittler 

erwünscht, Kurt Barnekow, Oroßhan- 

dei RADEON, Gr, Roosenstrade 
a 


2—6, Drahlanschrilt KABE, Hamburg. 


Kleines Mleihaus, bei autor Strußenbahn- 
verbindung auch außerhalb, zu kaufen 


‚gesucht. Angebote u. 4740 an LZ. 

Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym» 
ja Büromaschihenwerke AG, t 
aufsstelle Litzmannstadt, _Adoll-Hitler- 
trabo 17 m 108-17 


rückbank_ für Biechverformung sofort 
zu kaufen oder zu mieten gesucht, 
Billangeböte unter 4789 an LZ. 


Boirieb sucht dringend Tolgende Meb- 
instrumente:  Prilz.-Gleichsir,»Voltmeter 
bis 12 V; Präz.-Gleichsir,- oder Allstr.- 
Ampormeter bis 15 A; Ohmomeler Tür 
Oleich- oder Allstrom bis etwa 10.000 
Ohm mit Induktor, desgi. Drehstrom- 
motör 380/600 V oder mit Widerstand 
und Ringen 220/380 V, etwa 30 bis 
33 PS, 060 n (gebr, oder nen), Da- 
egen. kann abgegeben werden: ein 
abrikneuer Schorch » Drehstrommotor 
220/380 V. Ang. tt, A 2749 an LZ. 


| Relseschrelbmaschine Erika”, „Royal 


oder andere, Staubsauger 220 V zu 
kaufen gesucht, Dortselbst neuwerti» 
ger Horrenwintermantel 100,—, Nub: 
baum:Vitrine 80.— zu verkaufen, An: 
gebote unter 4781 an LZ. 

Wir suchen gebrauchten, gut erhaltenen 
Personenkraftwagen (DKW) oder Klein- 
wagen, der betriebslähig und voll be- 
reilt Ist, Angebote u. 4782 an LZ, 

Koute dringendst Traucrschleier und 
Geldkassette. Ang, u, 4783 an LZ, 

Handwagen wird zu kaulen gesucht von 


Pirma . Julius Meinel, Adolt-Hitler- 
Straße 52. 


an che, 


straße SB. 


sü . 
mise-GroBhandel, Litzmannstadt, Stab- | 


die LZ. erbeten, 

Damentahrrad zu kaufen gesucht. 
Schriltl, Angebote u, 4802 an LZ, 
Taschenwatio zu kaufen gesucht, Wal 
fenscheln vorhanden, Reiher, Adoll- 

_Hitler-Straße 218, Rut 112.75. 
Nähmaschinen, für Sattierei geeignet, 
dringend gesucht. Ang. u. 4807 an LZ. 
Schlafzimmer mit Küche dringend zu 
„Kaufen gesucht, Ang. u, 4800 an LZ 


-| Windblichse zu kaufen gesucht Ostland- 


straße 63, Fernruf 142-79, 


Klavier, gut erhalten, zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 4820 an LZ, 

Für melne Jungens des Jugendheimes 
Friedrich-GoBler-Straße suche ich eine 
Hobelba: und Handwerkzeuge dazu 
zu kaufen. Fernruf 148-56, 

Kleinkallbor zu kaufen gesucht, Walfen- 
schein vorhanden. Litlzmannstadt-Süd, 
Jadestraße 61/4, 

Kaufe Kiaiderschrank, 
4824 an LZ, 


Suche zu kaufen einen Kinderwagen In 
utem Zustande, Ang. u. 4836 an LZ, 


Harmonium zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 4830 an LZ, 


VERLOREN 


Schwarzbraunen Fuchskragen am 27, 1. 
in der Apotheke Adoll-Hitler-Str. ver- 
loren., Gogen Belohnung abzugeben 
Moltkestraße 88, W, 33, 


Verloren wurde am 31, 


Angebote unter 


Januar Ecke 
Adoll-Hitler-Straße und Erhard-Patzer- 
Straße ein roter Geldbeutel mit Geld 
und einer Quittung Über 1 Paket der 
Reichsbahn Bialystok, Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diesen gegen 
Belohnung bei Adoll Krause, Elektro. 
und Run RETRO, Litzmann- 
stadt, Adoli-Hiller-Straße 226, abge- 
ben zu wollen. 


Am 29, 1, Im Zuge von Kutno nach Litz- 
mannstadt schwarzen Karakul-Mull, 
Handschuhe und Geldbörse vergessen, 
Gegen Belohnung bitte abzugeben bel 
Aare Mussleter, Kutno, Bromberger 
Sirade 


u TE TE E 

Am 29. 1. 1944, 18 Uhr, König-Heinrich- 
Str, zwischen Melsterhaus» u, Horst- 
"Wessel-Str, einen grauen Damen-Pelz- 
kragen verloren, Oegen Belohnung ab- 
zugeben: A, Drosdow, Frledrich-GoBler- 
Straße 20, W., 2. 

Hund entlaulen, ein Irish-Setter, tang- 
haarig, goldbraun, ohne Halsband, Na: 
me Prinz". Nachrichten erbeten Litz- 
männstadt, Danziger Sir. 28, 


VERSCHIEDENES 


Wer nimmt kleine Belladung, 3 bis 4] 
Stück, Richtung Kassel mil? Spork-| 
borst, Itamannsladt, Schlageter- 
straße 130/12a, 

Weiche Schneiderin niht fir mich und| 

__meine Kinder? Ang, u, 4850 an LZ. 

50 RM, zahlt Sammler für Tunis-Paket- 


Briefmarken zu kaulen gesucht, 


TIROSON -WIRK 


omit, 


aD ERICH BOSS CHUM FARENC 


a 
BRINNER BURO, BNLAN. WANIRIGORI, GUNTIJLSTE. 14-39 


E Eh ITZ) 
khädlıngrbekcn 
WRUDDLFMA 


HUY HAMBURG 36° RL 


in 
ri. 
Brom org: 
Adott-Ritlor-Str. 71, Ruf 4836 
Warschau: 
Siegesstraße 24, Ruf 01872 


EVNTHENS CANN itih PUR pig 
O HOLEVERAR ENT UND 
orurgehrn Konsromm 
U MÄCHUNSREN Vindankın 
Haoakrudı 


marke (Afrikacorps); auch Anderes | owna CRISTALLINE wase | 


gebote unter 4602 an LZ, 


a a EEE, 


EEE 
FAMILIENANZEIGEN 


Hart und scdimerziich traf i AMTLICH E_BEKAN NTMACHUNGEN 
CHRISTEL GISELA. 1, 2; 1944. |} ok tns die traurige Nachricht, 


— 
Dor Reichsstatthalter Im Reichagau Wartheland. Gültig Im Reichsgau Wartheland! 

Ausgabe von Schwelneschlachliieiton im Versorgungsmbschnitt 59 (7. 2, bis 5. 3.44), 

Im Versorgungsabschnilt 59 erhalten deutsche Normalverbraucher über sechs Jahre 

und deutsche Selbstversorger in Butter über 18 Jahre 125 x Schweineschlachlietie, | 

während an deutsche Kinder bis zu sechs jahren von Normalverbrauchern sowie 
an deutsche Kinder und Jugendliche von sechs bls 18 Jahren von Selbstversorgern 
in Butter 62,5 g ausgegeben werden, 

bb l. 125 R: A naar ea + hey Neger 1, rkerreen 

T ANGELIKA. I Manor Jahren in soldatischer  Pflichteriütl- iber 18- Jahre nul Fettikarte D; 2, Jugendliche von 1 is 1 aliren auf Peltikarte 

Sch ANGELIKA. In dankbarer ff Jung im Osien am 29. 12. 1043 M| D Iga; 3. Kinder von 6 bis 14 jahren auf Felikarle, DK, B, Selbstversorger In 
reude geben. wir die, Geburt den Heldentod starb. Butter; Personen über 18 Jahre aul Feitkarte SV 2. Bei der Warenabgabe an 
unsores ersten Kindes, eines Sonn- In unsagbarem Leid: sämtliche der vorgenannten vier Gruppen sind von den Fleischern Iolgende Ab- 
tagsmädels, bekanni: Vera Doe- Die Eltern Kari und Stanislawa re PBIRPARGEUREHMER! a) der er En chin niert Ariaan za 
ring, ch. ch N e Hlidebrand eb. Sibliskil, die abschnitt 59, b) der au g Butter Jautende Teilabschnitt 59, c) ein Kleinabschnitt 
Hin ROD BORRET ONE eher ne | (59) über 10g Butter, Da sich an det Fetikarte DK für Kinder vou O dis 14 Jahren 

Doering, z. Z. b, d. Wehrmacht, r ol, ' i \ 

m LM ae a im Osten, Schwestern und andere keine Kleinabschnitte befluden, Ist außer den vorstehend unter a) und b) an- 
BARBARA, Die Geburt ihrer Verwandte und Bekannte die Ihn M| Kegebenen Abschnitten noch ein Klöinabschnitt über 10 g von der Karte eines 
Tochter geben hocherlreut be- Ileb hatten. Haushaltsangehörigen Über 18 Jahre abzutrennen. Im. übrigen dari der Fleischer 

kannt: Flora Mütler, geb. Mal- L-stadt-Karlshof, Kupferweg 20 von. jeder Fellkarte nur einen Kleinabschnitt über 10 g abtrennen. Bei dom Ab- 

lok nd Obe himelstor i 10.9: £ s NUP Met! ilelerung der Marken dart die Anzahl der 10 a-Abschnitte nicht größer sein als die 
“un erzahlmeister Hellmut n Zahl der Abschnitte, die liber 50g Butter lauten, da diese beiden Arten immer 

Müller, z. Z. im Osten. Schieratz, wa? Aut das Tielste erschüttert, zusammen entgegenzunchmen sind. Es ist also unzulässig, an Stelle eines Ab- 

“Olliziersblock 5/18, den 27. 1. 10944 geben wir den Heldentod schnittes über 50 g Buiter etwa fünf Kleinabschnitie zu je 10g entgegenzunehmen. 
"HARTMUT, Ule und Volker ha. sunseres helßkellebten Sol- 11, 62,50 Schwelneschlachtfette erhalten: A. Kinder von Normalverbrauchtrn 
Di sin. B Man = nes, meines Iicben Bruders bis zu sechs Jahren auf Feitkurte D Rik, B, Kinder und Jugendliche von Selbst 
en ein. Brüderchen bekommen. |E und Onkels, des “| versorgern in Butter Im Alter von 6 bis 18 Jahren auf Feitkarte SV 4. Für beide 

Gerirud Matthies, Wilhelm Oberuronndiars Gruppen gilt die Bestimmung, dad bei der Abgabe der Ware von dem Fleischer 

Matthies, zur Zeit Wehrmacht, Lorenz Max Zachert abzulrennen sind: a) der auf 50 g Butter fautende Tellabschnitt 59, b) ein auf 

Litzmannstadt (Bückebergstraße 6) bekannt. geb. 8, 4. 1908 in Litz- 108 Butler lautender Kleinabschnitt 59. Auch In diesen Fällen können 10 g-Ab- 

z, 2. Stl.-Johannis-Krankenhäus ý mannstadt, gel am t. 1, 1944 im schnitte nur in Verbindung mit der gleichen Anzahl von 50 g-Abschnitten entgegen: 

P ETP A ART PRS TST dsten. ‚Er folgte seiner lieben genommen und beliefert werden. Ausdrückiich wird darauf hingewiesen, dan die 
Als WVorloble grüßen: RUTH Schwester Alice. die vor 8: Monis Fleischer außer den vorstehend angegebenen Abschnitten nur noch die auf 1508 
PASMA, Gelteiter GERHARD tón. stath ? Schwelneschlachtfette laulenden Teilabschnitte der Altreichstettkarte sowie die 

JORDAN, z, Z. In Urlaub, Litzmann- In tunsngbarem Schmerz: 

stadt / Elbing (Westpr.), Januar 1944, Seine Ihn nie veressende El: 

tern, Schwester und Nichte, 
Litzmannstadt-Süd, Amrumstraße 3, 


Lebensmittelmarken für Schwelneschlachtfette mit dieser Wärenart beliefern dürlen. 
© Die Verlobtng beehren sich an- 
s Es ruht in fremder Erde 
mein inningellebter Gatte, 
mein. 'eber Vali, Sohn und 


Dankbar und glücklich zeigen gap asar. eaat Rennen: 
wir die Geburt unseres zwelten | der, mein tieber' Bräutigam, Neile 
ENFIHeTEheNR an: Erwin Schetlellf und Onkel, der Gefrelte 
und Frau Melanie, geb. Wolter. f t 
Dksmohnsiadi‘ zur Zeit Uohahhii Heinrich Hildebrandt 


Krankenhaus. in. billbendem Alter von kaum 22 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernlihrungsamt Abt, B. 


53/44. Abrechnung der Fettkartenabschnitte tiir Schlachtiette. Im Anschluß an 
die obige Bekanntmachung des Landesernährungsamtes über Ausgabe von Schlacht- 
letten mache Ich darauf aufmerksam, daß die Abschnitte der Fettkarte, aut welche 
Schlachtfette ausgegeben werden, und zwar: a) Abschnitte Über 62,5 g Schweine- 
schlachtfetie, b) Abschnitte über 50 g Butter, c) eln Kleinabschnit über 10 g Butter 
zesondert von den übrigen Abschnitten für sich auf einen Bogen aulzukleben sind. 
Die Zahl der zur Verrechnung abzugebenden Abschnitte muß bei Jeder, der drei 
Arten gleich sein. Es Ist auch unzulässig, an Stelle eines ‚Kleinabschnittes über 
10€ zwel Klelnnbschnitte über je Sg abzuschneiden,. Zuwiderhandlungen werden 
auf Örund der VRSEVO, mit Ordnungsstrafen bestraft. Zur Behebung von Zweileln 
mache ich daraul aufmerksam, daß mein Rundschreiben an die Einzelhändler vom 
28. 1, 1944 hinsichtlich der Schwelneschlachtfette durch die obige Anordnung des 
Landesernibrungsamtes gegenstandslos geworden Ist. Litzmannstadt, 1, 2. 1944. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, B. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz, Der von mir ausgestellte Ausweis der 
Deutschen Volksliste Nr. 108606 für Anton Sloczynskl, geboren am 5, 6. 1930 in 
Kolonie Ner, wohnhaft In Kolonie Ner, Gemeinde Heldentuh, Kr, Lentschütz, Ist 
verloren gegangen und wird ‚hiermit für ungültig erklärt, Jeglicher Mißbrauch ‚wird 
strafrechtlich verfolgt, Lentschütz, den 28, Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschüiz — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 


WERE a iaeia nni Dekat Bidanian nd BER ehe tel 
Der Bürgermelster Ostrowo. In. den Vormittagstunden den Freitag, 4. 2. 1944, 

werden im Luftschutzort Ostrowo die Luftschutzsirenen probewelse in Beirich gë- 

setzt. Bei. dem Probebetrieb wird das Signal „Ölfentliche  Lullwarnung" gegeben. 

Das Signal besteht aus einer dreimaligen Wiederhölung eines hohen Dauertones 

N| von etwa 15 Sekunden, Das Signal für Pllegeralarm, das Ist der an- und ab: 
schwellende Heulton, ertönt nur Im Ernstfall und wird beim Probebetrieb nicht 
ausgelöst, Da es sich hierbei um keinen Fllegeralarm handelt, Ist ein Juftschutz- 
mägßiges Verhalten nicht erlorderlich. Ostrowo, den 25, Januar 1944, 


Fine Abgabe von Schwelneschlachtietten auf Reise- und Gaststättenmarken oder 
Urlauberkarten Ist also unzulässig. Die an den Altteichsteitkarten 59 befindlichen 
zuxeigen: RUTH HEIDUK, EMIL 
HOFFMANN, Haupt- -und 44-Stlabs- 
Bruder, der Obergrenadler, 
Bäckermeister 


und auf 100g Butlerschmalz laufenden Teilabschnitte dürfen nur mit 125g Butter 
bellefert werden. Dle von den Fleischern enigopengenommenen Tellabschnitte sind 
— jede der drei Arten für sich —, auf Bogen zu je 100 Stück alfgekicht, dem 
scharlührer der Wollen-44. Schie- zuständigen Ernährungsimt Abt, B abzuliefern, Posen, den 28, Januar 1944. 
zatz / Rokitnitz Im Januar 1944. _ 
Unsere Vermählung geben be- 
Arthur Zimmermann 
gcd. am 7. 3. 1907 in ‚Sierznin, 
am 6. 1, 1944 im Osten  kelallen. 
In tiefer Trauer: Die Gattin Lu- 


kannt: Grenadier HANS HEBEL 
z. Z. Urlaub, und Frau HELENE geb. 
Grining. Litzmannstadi, Siegiried- 
sirahe 106, 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
lobung Übermittellen Glückwünsche 
u. Blumenspenden danken herzlich 
JENNY STICH — HANS. BEYLER, 
Anzelgenleiter der „Litzmannstädter 
Zeitung”, Litzmannstadt, General: 
Liizmann-Siraße 83, W. 6, 


cie, geb, Oohike, Sohn Slegtried 
sowie alle Bokannien, 
Koluschki, Sportallee 4, 


Hart und schwer. trat. uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser‘ lieber Sohn, Bruder, 


Enkelsohn und Nelie, der 
Befreite 
Paul Weber 
Rückwanderer aus Wolhynlen, Im 
Alter von 20 Jahren im Osten tür 
Führer, Volks und Vaterland am 
13, 12, 1043 sein Junges, holfnutigs- 
volles Leben geoplert hat, 
In tiefer Trauer; 
Fordinand Weber und Adina, geb. E 
Brodöhi als Eltern, Dietmar und 
Emma als Geschwister, die Gron- 
ellorn und weltere Verwandte, 
Peirikose 13 (Gem. Gorka. Pabia- 
nicka), den 20, Januar 1944. 


Unsagbares Herzeleid brach- 


gg te mir die traurige Nach- 
sicht, daß mein einziger 
lieber herzensguter Sohn, 


der Dber otrolto 
Eugen Keinath 
im Aller von 21 Jahren am 28. 
12. 1943 sein junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland im 
Östen gab. Stin. Komp, - Chet 
scirieb: Die Kompanie verliert er 
nen Ihrer Besten, er war ein be 
liebter und überall gern gesehener 
Kumerad. 
In Aerem unermeBllchem Schmerz: 
Die Mutter Laura Holsed, verw. 
Keinath, geb, Zankowskl, Grog- 
eltern, Tanten, Onkel, Kusinen, 
Vettern und alle, die Ihn Ich 
hatten, 
Lilzmannstadi 


Pablanitz, Utfentiiche Mahnung. Im Februar werden 1lllg: Am 10. gelrinke- 


w Wir erhielten die schmerz» 
Í 7 liche Nachricht, daß mein 
$ MOS heißzellebter. Mann, unser 

lleber Sohn, Bruder, Schwie- 


3 gersohn, Schwager und Onkel, der 
f Soldat 


Emil Maciejewski 


kéd. am t4. 4. 19010, am 17, 10, 

1943 in den schweren Kämplen im 

Osten gefallen ist, 
In tiefer Trauer: Frau Martha 
Maclojewski, gub. Utta, die El 
tern, zwel Brüder, drei Schwe- 
stem Schwiegereltern, ejne 
Schwägerin, ein Helle und alle 
Verwandten, 

Schmiededorf, Kreis Welun, 


| steuer, Vergnlgungssteuer (beides für Januar), Musikschulbeitrag. Tür Januar 
m 15, Grund- und Grundstücksieuer, Kanalbenutzungsgebühren (beides d, Rate). 
Etwaige Rückstlnde werden nach der Fälligkeit aul: Kosten der Schuldner zwangs- 
weise eingezogen, Auf verspltete Zahlungen sind 2 v. H, SAumniszuschliäge zu 
entrichten, Zahlstelle: Stadthaupikasse (Schloßstr. 16) — Kreissparkasse Giro 20 — 
Genossenschaftsbank Pablanltz. Kassenstunden: glich von 8—12 Uhr, 

Pablanliz, 31, 1. 1944, Die Stadthaupikasse als Vollstreckungsbehörde, 


Tauesntrienstr, 


21. 


g) Den Heldentod für Führer 
und Volk starb am 11. 9. 
1943 im Osten der Plonler 


Robert Neumann 
Im blühenden Alter von 21 Jah- 
ten. Kameraden, bereiteten Ihm 
auf einem. Heideniriedhol die 
letzte Ruhestllite, 
In telem Schmerz: Deine Dich 
uie wergessunde Mutter, Stiet- 
vatar, zwei Brüder, Schwester, 
Schwägerinnen u. Deine lobe Braut 
Litzmannstadt, Danziger. Sir, 152. 


s Goit dem Allmächtigen hat 
es gelallen, meinen ge 
£ lleblen Mann, unseren 


berzeusguten Papi, den Oefr, 
Alied Ohmenzetter 
des Int, » Sturmabzeichens 
a 5, INH, im Osten 
1944 in die Ewigkeit 
abzurulen. Seinen größten Wunsch, 
uns noch einmal wiederzuschen, 
halser mit ins Grab genommen. 
In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin ElI Ohman: 
zatter, geb. Dinter, zwei Sühn- 
chen Kurt und Helnz, um den 
einzigen Sohn trauern. die Ele § 
tern,  Schwiogereliern,  Schwa+- 
storm, Schwäner, Schwägerinnen, 
Netten, Nichten und Verwandte, 


Hari trat uns ‚die traurige, 
| noch Immer unlaübart 
Nachricht.. daß unser her 


zenskuler einziger Bruder, 
der Oborgelrelte 
Wilhelm Schnorr 


im Alter von 29 Jahren am 1. Jas 
nuar 1944 . im Osten. tür ‚Grob- 
deutschland starb, 
In tieler Trauer; Zwei Schwa- 
stern, zwei Schwäger (ciner im 
Lazareti), die Braut sowie alle 
Verwandten, 
Litamannstadt, 


Nach. kurzem, Wiederschen 
tral uns ‚unerwartet die 
traurige Anfaßbare Nach- 
richt, daD mein Innigstre- 


llebter Mann, treusorgender guter 
Vater, der Belrelle 

Georg Nlizer 
im: Alter von 32 Jahren am 29. 
12. 1943 im Osten in soldatischer 
Pllichterfüllung gelällen ist und 
auf einem Heldenfriedhot zur 
letzten Ruhe gebetlet würde, 
in: tiefem stillem Schmerz; Seline 
Gattin Erna, peb, Maurer, Kin- 
der, Eitem, Schwiegereltern, 
zwei Schwastern, ein Bruder 
(bei -dor Wehrmacht), zwei 
Schwäger, drol Schwägerinnen, 
Tenten, Onke) und alle, die ihn 
lieb hatten, 
Izmannsindi, 


Schweres Herzeleld brachte 
uns die Iraurige nataran 
daß mein lieber Mann un 

kleinen 


Vati- seiner awel 
Söhnchen, mein lieber Sohn, Bru- 
der, Schwager, Onkel und Neffe, 
der SA.-Munn Gefralter 


Reichsdienstlahnen. 
Hakenkretz«, Hl, DJ., DAP»- und 
44 » Fahnen, Reichsdienslantowimpel 
verkauft nut an Behörden und Wieder 
verkäuler Erste Iitzmannstädter Fah- 
nenlabrik Lidia Putal, Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Str 153, Ruf 103.52 


HANDELSREGISTER 


' Amtsgericht Litzmannstadt 

AlFür die Angaben In () Keine Gewähr. 
Neueintragung: 

F HRA. 1305 „Allgemeine Transporigesell- 
schaft Tamm & Kirpaisch” in Litz- es Tee - Trsatz 


mannstadt, Spinnlinie 73. Gesellschaft- ; `} 
ter sind: der Spedieur und: Kaulmann a BT O ESrRn AG 


Gustav Erich Tamm. und der Spediteur| medizinisch schmeckend, erhältlich in 
und Kaufmann Theodor Kirpatsch, bel: | einschlägigen Geschälten, Hersteller: 


de In Litzmannstadt, Ollene Handels 

sellschaft. Die Gesellschaft hat, am | orannes Otto, Dresden A 10/2. 

1. Januar 1942 begonnen, Zur Ver-|; Reparaturen 

tretung der Gesellschaft sind die bei-| Nachstehend aufgeführte „Geschälte In 

den Gesellschafter nur gemeinsam Litzmannstadt nehmen ab solört Aul- 

oder ein Gesellschafter In Gemein- träge über Reparaturen von Gummi- 

schaft mit einem Prokuristen berech- überschühen -aller Art sowie Berufs 

tigt, stielfeln entgegen: Johannes Schwalnt, 
Amtsgericht Schleratz, den 18. 1. 1044. Adoll-Hiller-Straße 121, Schuhgeschäft 
In das Güterrechtsrerister Ist heute ein-| _ „LeO“, Adolf-Hitler-Straße 56; 

pori en woren ap An VORMELLENE Kari Wutke Möbelgeschüft 

und Nutanlebung des Gastwiris BUREN] Moltkestr. » 4154, sell- 78 Jahren am 

Lessner In Berlin an dem Vermö-| Pjatzo, liefert auf Bezugscheine und 

gen seiner Ehefrau Else, geb. Meusel,| fhestandsdariehen Gebrauchs - Möbel, 

in Schieratz durch Vertrag vom] Betten und Kinderbetten mit Matratzen 


4, März 1943 ausgeschlossen worden| ah Lagrer. 
Ist Allons Ziegler 


TEE 
Samenhahdiung, Litzmunnstadt, hält 
mit behördlicher rnanan in. den 
Monaten Februar bis April für drin: 
gende Versundarbeiten an jedem 
Dienstag und Donnerstag das. Laden- 
geschult, Adoli-Hitler-Sraße 80, ge- 
schlossen. 

Herren-, Damen- und Kinderhüte 
werden gereinigt und umgelarmt. 
Charlotte Doms, Adoll-Hitfer-Straße 88, 
Frontgeschält, 
ettwäsche 
zu haben bei E, und St, Wellbach, 
Adoif-Hitler-Straße 154, 


Maß -Korsett -Salon 
E. Koschel, Spinnlinie 67. W. 3, Ferm 
ruf 174-61. 


Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und. Töchter, 
die ‚selbst schneidern mit dem ABC- 
Schnitt, Dieser enthält. 25 Modell- 
Bildkarten und 60 Schnitimuster-Vor- 
lagen für groß und klein, Preis frka. 
5,20 RM. Frau Margurete Plön, Han- 

„nover 634. Postscherkkontb: 84 504. 


Kiavierstimmer, Orgelbauer 
übernimmt Im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen, Viktor Gretavas, Ka- 
Usch, Bismarckstraße 7 i 

Rundfunk- 

Fachgeschäft Th, Trautmann, Adolf- 


Gott dom Allmächtigen hat es ge- 
Inllen, am 30. 1. unseren lieben 
Vater. Großsäter, Schwiegervater 
und Onkel 


Johann Wildner 
im Alter von 85 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurulen, Die Be- 
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 5,.2, 1944, um 16 Uhr von 
der Leichenhälle Breslauer Str. in 
Erzhausen aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Kinder sowie alle Verwandten. 


Hart und Kaum tabbar trat mich 
das Schicksal, indem es mir mel: 
nen über alles geliebten Mann, 
nainen treuen Lebinskümernden, 
mir meinen lieben Sohn, umseren 
lieben Bruder., Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Kurt Backhus 
nahm, Die Beisetzung hat In 
Eutin/Holst,. am 14. 1, 1944 statt- 
gelunden, 
in tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: Frau Frida 
Backhus, geb, Behrens, 


Amtsgericht Schloratz, den 18, 1, 1944. 

In dns Gliierrechtsrenister ist heute ein- 
getragen worden, daß die Verwältung 
und Nutznießung des Müllers Wilhelm 
Messner in Birkenland (Brzeznio) 
au dem Vermögen seiner Ehefrau Elis 
sabeih Messner, Kob, Messner, durch 
Verttag vom 6. September 1943 aus- 
geschlossen worden int, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Für NSDAP Gliederungen 
Behörden, Großbetrleb / Werkschutz 
(Wachmänner) usw. empf, Pistolen, 
Revolver. Pist.» und Kleinkaliber-Patr. 
gegen Einkaufs- bzw. Bezugsschein; 
ferner simil. Schießberadri für Klein- 
und Großkaliber usw. -Wallen-Czie- 
selsky, Breslau 1, Rul 531-78, Sieh- 
dichflr ©. 

Schädlingsbekämpfungsinstitut 
Willi Neuhaus Kallsch, Bismarckstr. 2, 
Ruf 1357, übernimmt Ungezieferbe- 
kämpfungen Jeder Art, Reinigung von 
Wohnungen, Ställen, Feldern und Wäl- 
dern sowie Entlausungen und Säube- 
rung von Lagern, ae der Reichs» 
vereinigung der Schädiingsbaklimpier 
und Sachverständiger. 


Gemüse und Blumensamen 
zur Frlühjahrsausssat jetzt beställen, 
Preisliste kostenlos. Alfons Ziegler, 
Samenzucht, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 

_ler-Straße 80 

Isollermatten 
200X50 cm, Stärke 18 und 30 mm, 
für Baracken und Behellswohnlngen 
solork  Aelerbar, Anfragen unter 
U 501 an Ala, Dresden A 1, Prager 
Straße 6. 

Grossisten uud Vertreter 
„Amalin Pule und ReiniKengSmittel 
prompt Ilelerbar, Arthur Wieczorek, 
Hamburg-Altona, Isebekstr. 27. 

Bin als Helfer 
in Steuersachen ‚zugelassen, Erledigt 
Steuerangelegenheiten, Buchführung, 
Abschlüsse, Gustav: Röhl, Fuldaer Sir, 


Am 31, Junuar verschled nach kür- 
zem schwerem Leiden im Aller von 
70 Jahren unsere liobe nute Mul- 
ter, Schwiegermutter, "Großmutter, 
Schwester und Tante 
Helene Keller 

ob, Hiipert, Die Beerdigung der 
Entschlalenen tindet am Donners: 
tag, dem 3. Februar, um 1% Uhr 
von der Friedhofskapelle Garten» 


straße aus statt, 
Dlo Hinterbilebenen. 


Lutherstraße 7. 


Ooit dem Alimächtigenchat es go- 
lallen, nach einer kurzen Krank- 
heit unser Iebes erstes Söhnchen 


Heinz Holfmann 

im Alter von 2 Monaten am 1. 2. 
1044 in die himmlische. Heimat 
abzurufen. Dlie Beerdigung findet 
am Donnerstag, dem 3, 2, 1044, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptriedhols, Sulzleider Str. 
aus statt, 

In stiller Trauer: 

Die Eitern Adolf Holtmann und 

Frau Elso, yeh, Abendroth, 
Litzmannstadt. Waltharlstr. 3/1, _ 


Holzbearbeitungsmaschinen, Blechbear- 
beltungsmaschinen, Werkstatt-Bedaris- 
artikel liefert gegen Vormerkscheine, 
bzw. Eisenbezugsrechte H.. Törpsch, 
Leipzig W 31, Naumburger Str, 25, 
Ruf 443.61, Gegründet 1888. 


Am 1, 2: 1944 hat Gott der Herr 
meinen lieben Manu, unseren gu- 
ten Väter und Großvater 

Otto Siebert 


Wehstuhlmelster 
Umsiedier Aus _Supräsi bei. Bialy- 
siok, geb, am 3.. 1, 1885 in Micha- 


Gerhard Gier, Ruf 1068-17, Schlageler- 
straße 67, 


aller Art durch R., Arthur Kaddatz, 
Büromaschinen. Liizmannstadt, Adolf- 


zieht man sich leicht zu, wenn man 


p r} Or 
1. 5, 1914 in Broczkow, Kr, D aus überkeizten Zimmern ins Freie 


jina, nach schwerer Verwundung in 

einem Lazareit lür Führer, Volk 

und. Valeriund verstorben Ist, 
In’ stolzer Trauer; Marle Wirth, 
geb, Melnyk, als Gattin, Johann 
und Michaol als Söhne, Matildo 
Wirth ale Mutter, dral Schwe- 
stern, zwei Schwäger und alle 
Verwandten, 

Zajij-Emillen (Kr, Lentschütz). 


Am 6. 4. 1944 fiel im 
Östen unser Inniggeliebter 
guter Sohn und Bruder, 


der Soldat 
Albert Sebening 
gob, am 25, 4. 1917 in Riga 
Friedrich Sebening und Frau, 
Edwin Sebening und Braut, 


Uhr von- der Leichenhalle des 
Hauptiriedholes aus statt, 
In teier Trator: Die Gattin 
im Namen der Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Zieihenstr, 35. 


übernimmt in großen "Mengen Roh: 
stoffe zum Noppen und Stoplen, Fern. 
tut. 157-18. A ME 

Ripper steigern die Leistung. 
Einige fabrikneue hand- und. motors 
hydraulische  Kipnvörrichtungen mil 
passenden Spezial-Kiopritschen Tür 
3—b-t-Lasiwagen nbzuxeben. Auto: 
haus Fritz Opel & Co., Frankfurt/Main, 
Mainzer Landstraße 330—360, Fern- 
tul 70821. 


bel aller Art 

in großer, Auswahl: Schlafzimmer, 
Spelse: uid, Wohnzimmer, - Küchen, 
Holz- und Metalibetten, Kinderh 
wit Matratzen, Tische und Stühle, 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 
"sterstraße 100 


|Firmene und Beirlebsschilder 
Nacewski Adoll-Hitler-Straße 80. 


üverheizen und keine Kohle vergen 
ven, 1S0 vermeidet man Feklltung 
und beugt den häufig folgenden ems 


Am 31, Junuar 1044 entschliel 
Konz unerwprlet meine Ilebe Toch- 
ter, Schwesler, Schwägerin u. Tante 


Alma Schwabe 


Im Alter von 38 Jahren. Die Be 
erdigung der teuren Entschlufenen 
tindet um, Freitag, dem 4., 2. 1044, 
um 15 Uhr ‚von der Leichenhalle 
des Friedhofs in Erzhausen aus 
stati, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 

Lebrecht-Müller-Straße 21. 


das wirksame und so bequem anzu- 
wendende Formamint Heute nicht 
pner zu haben- Ist, Bauer & Cie., 
erlin, 


n den Luftschutzkeller i 
wehört nach Müroschluß auch Ihre 
„Velox » Durchschreibe = Buchhaltung, 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Stre, 123, 
Ruf 237-62 


IBirkenwasser 


Babyhemdchen 


bei Alice Teschner, Ziethenstraße 51. 
Speziulreparaturwerkstätte 


Stempellabr 
Glas-Parkeit-Gebäudereinigung 


Sürnriider 


Rundfiunk-Reparaturen 


Reparaturen 
sam 


Glas-, Parkett- 


Reparaturen 


Betrieb tierischer 


Hitler-Straße 128, im Hole, Reparatu- 


_ ren kurzfristi Ruf 246-90, 
Werkzeugmaschinen 


Rundiunk-u, Klektroreparaturen 


Schreibmaschinen- Reparaturen 


Hitler’Str, 59 Ruf 201.81, Eigene 
Otto Wirth lowo, von seinem schweren Lelden Zee Adolt-Hitfer-Str, 40, Fernsul| Roparaturwerkstatt. 
erlöst, Die Beerdigung tindet am i a ATT A A N T 
i (Umsiedier aus Galizien), geb, am Sonnabend, dem 5. 2. 1944, um 15 M| Lohnstonpferel 


tritt, Daher die Wohnräume nicht 


steren Erkrankungen vor, auch wenn|, 


Durch Befolgung dieses Rates ‚schützen 
Sie sich vor Schaden, Lotte Lenz, 


Auto-Helfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt,. König-Helurich-Straße 105, 


| 


Yer lockere, -D 


'NIVEA | 


KINDERPUDER| 


CLG hochwertige Rohstoffe, die 
selbstverständlich der Kriegsbewirt- 
schaltung unterliegen, Es kann daher 
nur In beschränkten Umlange herge- 
stellt werden und muß für den widi 
tigsten Bedart der Kampftruppen re 
serviert bleiben, 


Jäckchen und Windeln erhalten Sie 


fegiicher Büromaschinen. Erwin Stibbe, 
das Pachgeschäft lühtender Büroma- 
schinen, Adolt- Hiller Straße 130, 
Ruf 245-90., 


und Gravieranstalt Arnold Berg, Po- 
sen, Wilhelmstraße 16 


0. Bigolte, Gilas- u. Gebäudereinigungs- 
meister, Moltkestr. 121, 26. Ruf 118-88. 


bis Mod, 12 frist Knudson & Co.. Q. 
m, d H, Landmaschinenlabrik, Litz- 
mannstadt, Meisterhausstraße_ 40. 


Kessel und! Behlilter, Nutzelsen aller 
Art kauft ständig Otto Manal, Litzmann- 
stadt, Ziethenstr. 97-09, Rut 129-907. 


führt Tachgemäß durch: Elektro-Utz, 
Annahmestellen! Werkstatt Ostland- 
straße 109 w Adoll-Hitler-Straße 191. 


ıtlicher Hausgeräte werden ange- 
nommen, Schlosserei M. Klein, Ost- 
landatraße 89, 


und 'Geblude-Reinigung: A. und H. 
Schuschklewilsch, Buschlinie 96 — 


Ruf _128:02, Handfeuerlöseh 


Nutzelsen Fi 
In großer Auswahl aul, Lager, Lite fahrbare ‚en 
mannstädter Schrott- und Metallhandel, EY É è 
__ Lagersträße 27-20, RUI 127-05. ii PEPEN i. 
M. Batheit-Füllfederhalter j y 
Mit diesem Namen verbindet sich Qun-| 1 Schutzanlafl 


lität und Leistungsfählgkelt, auch wenn 
er repariert werden muB, immer wird 
es Balhelt sein, Söfortige und taci: 
männische Bedienung in eigener Ropa- 
raturwerkstätte, Rufen Sie Rur 106-93, 
M. Bathelt, Litzmannstadt, Adolf-Hil- 
ler-Straße 64. 


von Arbeltszelt- und _Kontrolluhren 
werden ausgelührt durch Erwin Stibbe, 
das Fächgeschärt führender Büroma- 
schinen, Adoll-Hitler-Straße 130, Fern- 
ruf 245-90. 


Schlidlingsbekämpfung, Rudolf Maruhn, 
Hamburg 36, Königstraße 15-19, Fern: 
rul 344108, Zweigstellen in Riga, Lan. 
deswehrstraße 3, Fernrul 30314, War- 
schau, Dorlstr, 13/10, und Bromberg, 
Adolf-Hitler-Straße 71, Fernruf 4336. 
Wir entwesen gründlich; Kasernen, 
Baracken, Anstalten, Ortsunterkünite, 
Großküchenanlagen usw. von Wanzen, 
Kakerlaken, Läusen, Milben, Fiöhen, 
Nagetioren und sonstigen tierischen 
Schädlingen aller Art.. Beratung von 
Wehrmachtstellen u. Behörden kosten- 
los und unverbindlich; Anfragen erbit- 
ten wir uns an unsere Zweigstellen In 
Bromberg oder Warschau. 
Ihr Parkett isi verschmutzt 

und zerkratzti Es wird wie neu durch 
A, und H; Schuschklewitsch, Busch. 
linie 96. Rut 128-02. 


Paul Raböse 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adolf-Hitler-Straße), Rut 171-00, 
Geschäftsbücher, Bürobedart sowie alle 
anderen Papicr- und Schreibwaren er: 
halten Sie bei uns noch immer in gu- 
ter Auswahl, 


Ungezieferverilsung 
Insbesondere Wanzenbekämpfung In 
Wohnungen, Mietshäusern, ölfentlichen 
Gebluden. mit Spezialmmitieln über- 
nimmt Serum-Institut Asid, Wartheland, 
O. m. b. H., Abteilung ‚Vorratsschutz u. 
Schädlingsbekämplung, Litzmannstadt, 
AdollHitlor-Straße 71. Ruf 105-20. 
ernleder-Treibrlemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevalor-Gurte 
lielert gegen  Erwerbsschein Georg 
Moeller, Inh. W, Büttner, Treibtiemen, 
Techn, Bodarlsartikel, Stettin, Boll 
werk 35, Rul 300-12. 
Arbeltszelt-Kontroll-Uhren 
Ich habe Jetzt die General-Vertretung 
der bekannten .,Jundes‘ » Arbeitszeit- 
Kontroll-Apparalte Übernommen, die 2.2. 
nur für R- und W,-Beiriebe lieferbar 
sind Henn-Organisation, Litzmannstadt 
C2, Adolt-Hitler-Straße 140 (zwischen 
Horst-Wassel- und Ostlandstraße) Ruf 
115.05, 
Itzmannst, Allmetallhandlu 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, Me- 
talle und holt ab, Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Rul 142-80. 
Bau- und Malerachmutz 
beseitigt A. und H. Schuschklewitsch, 
Ruschlinie 96, Ruf 128-02; 
Glaserel, Schlellerel 
und piini Paul Frieden: 
berg, Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str. 
294, Rul 110-652, übernimmt sämtliche 
Qlasprarbeilen. 


Kaufe ganze Sammlungen 


und einzelne Kunstgegenstlinde, Ge- 
mälde-alter und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antlauitäten usw. 
Mux Kunert, Kunsthandlung, Adolt- 
Hitler-Straße 173, 


eue Radsiitze und Lager 
für Rübenbahnwäken, Ersatztelle für 
Ribenbuhnen  kurziristig Ilelerbar. 
Erich Brangsch, G. m, Ù. H., Engels- 
dort-Leiprie. 


Alteisen und Metalle Mn Haushalt, Werkstatt W 
Bott = aao Schrott: und |- Betrieb - überall ist Salma 
"Melallhandel, Lagerstraße 27:29. Ruf| ATA der flinke, saifespol? 
127:05; de Helfer bei jeder gro" 
Reinigungsarbeif, Dr 
Söubern von Böden H 
Treppen aus Holz, Stein 5 í 


VOHK | 
Kranken - Versicherungsans 4 


osideuischer Hondwerksk al 
V.o. 6. zu Berlin 


Bevor Sie sich versi 
wenden Sie sich auch aD 


VERKAUFE 


KUNGOTES REN, gut erhalten (60 RM.), zu 

Verkaufen Schlaretersir. 15/22; 

Blichersehrank 150 RM., Mayers Lexikon 
(22 Bände) 150 RM.. Schreibtisch 100 
RM, zu verkaufen: Falklandstraße: 61, 
W. t, Pernril 110-99. 


„IB“ Jahre, 1932—1943, 75 RM., und 
verschiedene . Sonderausgaben vom 
Völk, Beobachter zu verkaufen, An: 
gebote unter 4808 an LZ. 


Herrontahrrad, gut erhalten, 80,—, Kto 
Be elektr, Eisenbahn „Märklin, kom- 
plett, mit Bahnhof usw. 200,—, zu 
verkaufen, Angebote u. 4835 an LZ. 


Sofort zu Verkaufen ein Flammrohrkes- 
sel, 8 âti, Durchmesser 1,15. m, Liin: 
ge 4,5. m, Durchmesser (dos Flamm- 
rohres 0,5 m, Fabrikat Adolf Schmidt, 
Osterode, Anfragen: P, Zauder & Co, 
Litzmannstadt, Postfach 129, 
Große Münsterländer Rüden, geb, 12. 
11. 1943, schwarz-weiß und weil- 
braun, aus „Alt von Westwall“ und 
Blanka", mit Ahuentafel, zu verkau- 
fen, Angebote u, 4 an A 
Dackelhlindin, rotbraun, 2 Jahre alt, stu: 
benrein, eellögellromm, verkault Tür 
100 RM. Stadtförsierei' Pablunitz, 
Schäterhündin, 21/. Jahre, ohne Stamm: 
baum, zu verkaufen Horst-Wessel- 
Strafe 30, 
Kaninchen ab 10 RM. zu verkaufen Litz 
RARANARK Straße der 8, Armee 109, 

. k ý 
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Bezirksvorwaltundg | 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 33, Ruf 1% 
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